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Es lebe der NDR-
Computer!

Mehr und mehr wird der NDR-
Computer zur innerbetrieblichen
oder schulischen Ausbildung ein-
gesetzt- Neben den vielen Vortei-
len des modularen Systems kriti-
sierten die Anwender lediglich
den mechanischen Aufbau des
NDR.Systems.

Ein oftenes System isl iür den rauhen
Schulalltag nicht zuverwenden, und der
NDR Computerim Gehäuseeignetsich
nicht lür lvessungen direkt aul der Bau-
gruppe.

Wir haben schon seil Jahren so etwas
geahnt und deshalb bei Layouis die
"GES-Norm" entworfen. Sie besagt un
ler anderem, daß, wo immer es sinnvoll
und vom Platz möglich isl, auiderBau
gruppe neben dem NDR-Bus auch der
ECB-Bus untergebracht werden soll.

Heule können wir die Früchie dieser
Nolm ernien:Wir bauen die wichtigslen
Teile des NDR-Compulers nun aui Eu-
ropakarten mit EoB-Schnittstelle und ha-
ben damil ein neues Ausbildungssyslem
auf 19 " 'Basis geschal len-

Damit sind alle Wege geebnet, um das
modulare NDR-Syslem in der Ausbil

dung einzuselzen, Einige Baugruppen
müssen noch umgebautwerden, so die
Busiest, di€ es ermöglichen wird, ganz
"zu Fuß" Adressen und Dalen in den
Speicherein zugeben- Wir haben dann
ein kompletles, breites Ausbildungssy
stem, von HexeingabeüberCP/lt/ biszu
lrS-DOS und OS /9.

Alle neuen Baugruppen, so die neue
KEY3 tür IBM'Taslaluren mit eigenem
Prozessor und die im Layoul betindliche
EGA-Graphik entsprechen nalürlich
ebenlalls der GES-Norm - ECB UND
NDB-Bus. Dadurch bleibl das NDR-Sy-
slem immer jung - es lebe der NDR-
Computer,

Auf der Systems in lvünchen ( 16. bis 20.
Oktober ) wird das neue Ausbildungs-
Sysiem, verbunden mil einer der Ziel
gruppe angepaßien, sehr guten Doku-
mentation präsentierl.

KommenSieauch?

Q*t
{

Für Sie gelesen:

DBASE lllPlus-Schulung
Dr. Albrecht 2214

ClippeFHandbuch
I\,lichaelAselmann-Frasch 22133

Turbo C
Gerhard Renner 22/34

Erf olgreiches Proglammieren
von 6g000er Systemen in

22t34

22t19

22137

22137

Assembler und c

Kleinanzeigen
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Leltartlkel

Klaus Bischof

Das MULTI I/O Interface

MULTI l/O steht bei unswirklich für universelle Ein/Ausgabe. Damit ist also nichteine Karte gemeint,wiesie von
vielen HerstelleJn von kompatiblen Rechnern angebotenwird, mit del sie Zugrifl auf einige Standardschniftstel-
len haben und eventuell noch einen Joystick anschließen können. Wir verstehen unter MIJLTI l/O Ein- und
Ausgaben fülden engagierlen Elektroniker, Meßtechniker, Steuerungstechniker, Regelungstechniker etc. Der
Zugritl auI externe universelle Schaltungen, wie z.B, Sensoren, Schaltern, Ventilen, Schrittmotoren etc. ist mit
dieser Karte problemlos möglich, Die Baugruppe ist für den NDR-Bus, als auch für den PC.Bus erhältlich und
wird nalürlich von LOGSIM und PBOFILOG unterstützt.

Nun aberzu den technischen Einzelheiten
dieserKarte:Sie bietet l6digitale Ein- und
16 digilale Ausgänge. Von diesen 16 sind
je\]t/eils 8 optoentkoppelt. Mit diesen op'
loenlkoppellen Ausgängen können Sie
Spannungen bis24 V bearbeiten. Zusätz-
lch slellt die Karte noch 4 umpolbare Lei-
stungsausgänge zur Verlügung, mit de-
nen Sie kleine Motoren (FischerTechnik),
auch Schittmolorcn, anschließen kön'
nen. Die Leistung der Ausgänge:24V, 14.

Außer diesen digitalen Ein- und Ausgän-
gen bielel die Kane noch 8 analoge Ein-
gänge und 2 analoge Ausgänge. Die acht
analogen Eingänge werden vom A/D-
Wandler gemultiplext. Bei diesem Wandler
sind nicht nureinf ache Ein-Kanaf [,,lessun-
gen gegen lvlasse möglich, sondern auch
Diflerenzmessungen zwischen zwei Ein-
gängen. Die beiden D/A Wandler arbeiten
ebenlalls miteinerAuflösung von 8 Bit und
sind über einen Operationverctärker ge'
gen Kurzschluß gesichert.

Diese analogen Schnittstellen sind lürdie
[,4eß und Rege]ungslechnikerunter lhnen
sicherein Leckerbissen, zumalin dem mif
gelielerlen Handbuch auch iürden Einslei
ger einfache Beispiele der Me ß- und Bege-
lungstechnik besch rieben werden,

Der Aulbau elner solchen Meßschaliung
z.B. ist mil der ebenfalls fürdie li,4ULTl l/O
erhältichen externen Experimentkane

sehr einlach möglich. Sämtliche Ein- und
Ausgänge der Karlestehen auJ einem 72-
poligen Buchsenreihe zur Veriügung. Aul
einem Steckield können Sie lhre Schal-
tung aufbauen und mil den Ein- und Aus-
gängen der ltlULTl l/O verbinden. Wer
solche Aulbaulen meidel und lieber test
verdrahlel, 1ür den gibl es die ltlöglichkeit,
die Ein und Ausgänge direkt über eine
Klemmleisle anzuschlieRen.

Die lechnischen Daten

1. Digitale Ausgänge
- 8 Ausgänge mitTTL-Pegel
- 8 oploenlkoppelte Ausgänge max.24 V,
(kurzschlußfest)

2. Digilale Eingänge
' I Eingänge mitTTL-Pegel
' I optoentkoppelle Eingänge, max.24 V,
(kurzschlußfest)

3. Lelslungsausgänge
- 4 umpolbare Leislungsausgänge:
- exl. Spannung bis max. 24V Gleichspan-
nung

- mar, bis 1 A belaslbar
- durch VeMendung von 2 Leislungsaus-
gängen auch schrittmotoren ansteuer-
bar

- verschiedene Halimodi: Auslaulen
oder generatorisches Bremsen

- induktive Ausschallspannungsspitzen
über Freilaufdioden abgesichert

4. Analoge Eingänge
I analoge Eingänge über AD-Wandler

ADC0848:
- 8 Bil Ar.illöslng
8 Kanäle weden gemultiplext
Wandelzeit: 40 us

- Spannung:0 bis 5 V
- Ditferenzmessungen zwischen den Ka-

nälen möglich
Relerenzspannung über REF02 möglich

5. Analoge Ausgänge
2 analoge Ausgänge über zwei DA-
Wandler DACo808

- Aui lösung:8 Bit
- Wandelzeit: 600 ns
- Spannung:0 bis 5
- Referenzspannung über REF02 mög'

l ich
KurzschluBlest

6. Externe Erpedmenlie*aie
- 8 Ausgänge aui LED'S geführt
- 8 Eingänge über D lL-Schalter steuerbar
- Alle digitalen und analogen Ein- und
Ausgänge aul 72-polige Buchsenle'he
gelegt

- die wichligsten Ein- und Ausgänge aul
36-poliger Klemmleiste abgreif bar

- Sieckboard für eigene Muslerschallun-
gen, z.B zum Testen von Schallungen

- 18lrei Klemmleislen (über Sleckfeld
beschallbar)

- wird über zwei so-polige Kabelmjt
[,lULTl l/O verbunden

DBASE ll l-Plus-Schulung

Aulor: Dr. Dieler Albrecht
ercchienen lm l/arkt & Technik Verlag
m ii Beispieldiskette

DBASE llLPlus-Schrilungvon Dr. Albrecht
ist ein Buch, dassich besonders gutfürAn-
längereignel.
Dieswird durch eine hervorragende Kon-

zeption erreichl. Das Werk ist aufgeteilt in
zwei Bereiche, den Lernbereich und den
Anlwortbereich. Das AuJfinden der Antwor-
ten aul die im Lernbereich gestelllen Fra-

gen isl somil völlig problefilos. Hervorzu-
heben isl auch die klar verständliche
"Sprache", die,wenn möglich, aul'lachchi'
nesisch" weitgehend velzichtel. Der Schu-
Iung liegt eine Diskette mit vielen nützli-
chen Programmbeispielen bei, was m0h-
sames Eingeben von Daten überflüssig
machl.
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cPu 280

Dr. Hehl Hans

Bild 1: Vergieichstabellen tür die im
Text enhaltenen Speicheradressen (d =
dezimale Adresse lilr CALL)

Vercleichstabelle für die im Texl angege-
benen Adressen enthallen- Ansonslen
gelten die Adressen für die HEBAS Ver
sion 3.i+, da es den Ouelltexl für diese
Version gibl.

Wir verwenden nun HEBAS mit dem Dls-
kettenbelriebssystem CP/M. Ohne dieses
benöligen Sie den neuen Monitor Tesler
FLOI\IONCG und EHEBAS (Epromver
sion) aul,"iner Speicherkarte R0A64 (sie
he Folge 1). Also EHEBAS in Socke 1 und
2, zwei 8K- RAlt/'Bausleine n Sockel5 und
6 sowie wegen der Speiche*arlenum-
schallung von FLOIvIONCG ein 8K-RAl\,4 in
Sockel 8 (von links aul die Platine gese-
hen)- EHEBAS erwarlet RAI\,,I von 8000h
bis BFFFh.

Der ersle schnilzel
Wir wollen nun ein lvlini-BASIC-Programm
schreiben und diesem Programm nachlor-
schen. Dazu eignet sich z.B- folgende
BASIC- Zeile:

1O PBINT"AAAA"

Also Rechner und Basic-lnterpreier slar-
len und die Zeile elngeben. Dann wird die
RESET-Tasle gedrücki. Da der Kernspei-
cherdabei nichl gelöschtwird, isl unser

Juni '1989

Programm noch da. Wiel indenwirn!n die
Stelle, wo unser Programm sleht? [,lar
könnie den gesamten Speicher ab-
schnitlsweise anschauen, was sehr müh-
sam wäre. Einfacher geht es mit dem
Suchkommando eines l\,4onilor/Testers
wie beim FLOMONCG oder beim mc-
Compuier mlt HEBAS.

Wir geben also nach dem Suchbefehl Y
und dem Suchbereich lürdie vier Bytes A
den sedezimalen Wen 41 einr und beim
mc-Computer: Y41 41 41 41. Derl\,4onitor
meldet uns ernige Adressen, darunter
478�6.

Jelzt können wir den Speicher in diesen
Bereichen mil dem l,4onito/Tesler an
schauen. [,4it DDT.CO[,4 kann man Bytes
eider nicht suchen, dawird gleich ab den
angegebenen Adressen mildem D-Belehl
gearbeilet. Beim Grundprogramm wählt
man den lvlenüpunkl ' Speicher ansehen",
l'ril FLOMONCG und EHEBAS auf einer
zusätzlichen Speicherkarte, z.B, Bank E,
müssen Sie Y E:0 9000 41 414141einge-
ben.

Bild 2 zeigt für HEBAS3l+.COl\l den Be-
reich ab 4780, einmal mil Programmzeile

Okosystem eines Interpreters
Teil 3: Schnitzeljagd

Auftakt zur Jagd In Meyer's Großem Konversations-Lexikon ausdem Jah-
In der Folge 2 halten w r uns re 1909 findet man tolgende Erklärung der Schnitzeliagd:
das Werkzeug herger chtet "Jagdreiten, bei dem die Fährte des Wildes durch papier.
uno ern wenrg oamll geuol Je schnitzel markien wird von einem Reiter...,'Nun Oanz so
l?:l1Y:!i':1{: d::1",:h- turburent sol es im drinen Teir nicht voran geh-en. wir
i:::fl"l^|-I:::1Tl werden die Fährte im Interpreter bedächtig verfolgen unoverscnteoene Trooramme ^ . .
""i*""J"i *",0""i ;;;; jeden Schnitzel mit der Lupe betrachten.
Vielseitgket ist aber auch
unser Problem. Daher werden nach den
f olgenden, zunächst allgemein gehaltenen
Erläulerungen immer Hinweise zur jeweili-
gen Ausbaustuf e gegeben. Die Speichera-
dressen sind natü ich je nach Interpreter
version verschieden, daher isl in Bild I eine

Bild 2: Speicher mlt und ohne Baslc-Programm-
zeile für HEBAS3l+.COM

und einmal ohne, Dle ersten
beiden Bytes BC und 47h stel-
len die sogenannle Link
Adresse 47BC dar.
Don stehl, wenn eine weilere
Programmzeile vorhanden ist,
die nächste Link Adresse, so
aber nurzwei Nullen. Genaue

Teil 1: Aller Anfang ist schwer
LOOP 20

Teil 2: Werkzeug zum Knacken
LOOP 21

Teil 4: Geheimsprache
LOOP 23

Teil 5i Ein Boarisch-BASIC
LOOP 24

Teil 6: BDOS und alOS
LOOP 25

Teil 7: lnnereien
LOOP 26

Teil 8: Auf die Plätze, ierlig, los
LOOP 27

Teil 9: Palchwok mil Va ablen
LOOP 28

Teil 10: Hexeneinmaleins
LOOP 29
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Jede Problemlösung verursachl

(C)[ . lu lphy

re Erläuterungen dazu werden in der 4.
Folge Geheimsprache" gegeben, Dann
tolgl ebenso umgekehrt und sedezimal an-
gegeben die Zeilennummer 10 derslaben
und wieder ein Antührungszeichen. Hier

einen Ausschnitt als sog. Hexdump und
den dazugehö gen Abschnitl aus dem
Quellcode von HEBAS3l+.COlt4. Beach'
ten sie das erste Byle an Adresse 19CF.
l\,4iilels lhrer DEZHEXBlTabelle sehen
Sie, daßC1 dasgroße A mitgeselzlem Bi l
7 ist. Bei den folgenden BASIC-Beiehlen,
die mil A beginnen, also ABS, ATN, ASC
und AND, iehlt jeweils dieser Buchstabe.
Nach jedem Beiehlsworl iolgen ein oder
zwei Bytes mit gesetzlem Bit 7. Dies sind
die sog. Token (Schlüsselwörter).

Texl- Byles als scheinbare Prozessor-Be-
lehle interpretieren würde.
Wem dies alies zu umständlich ist, kann
sich den Ouellcode von EHEBAS als Li
sting kaulenoderals Handbuch vom Disk-
HEBAS mit Disketie.

Nur Mut
Für ganz lüutige noch ein kleines Experi-
menl. Ersetzen Sie die beiden letzten Null-
Byles unserer kleinen Basic'Zeile durch ir-
gendeine andere Adresse, z.B. durch
2424. Dies gehl mit dem Befehl S des
I\lonilors oder des Debuggers DDT.COI\,4.
Dann slarten Sie den Inteereter mil dem
BelehlG 100. Es lindet ein Warmstarl des
Interpreters slatt und alles isl noch nor mal.
Nun geben Sie den BASIC'Befehl LIST
ein, Sie werden sich wundern. [,4eistens
hilfi dann nurnoch die RESET-Tasle. Kei-
ne Angst, der Computergeht nichi kaputt.

Ein Virus ???
Ebensoviel Spaß macht der BASIC'Bef ehl
CALL 2753 (HEBAS31+). Damilkann man
Laien sehr verblüflen. Jvleistens läRi sich
mit der Leerlaste die Ausgabe anhalten,
mit <CTRL-E> beenden. Bild 6 zeigl eine
Bildschirmausgabe. lvlanchmal hilft nur
noch ausschallen,

Waswar geschehen? lm ersten Fall wurde
kein Ende der Programmzeile erkannl und
weilere Bytes als Progmmmzeilen inter-
preiieft, die nalü ich sinnlos waren. l\,4it
CALL 2753 wird im Inlerpreter in den Be-
lehlsabschnitt des LVAR-Bef ehls gesprun-
gen undzufällige Speicherwerle als Varia-
blenausgegeben.

Bild 3: speicher mit Basic-Programmzeile für EHEBAS

bewähri sich aus Folge 1 das Programm
DEZHEXBI.BAS, das eine ASCI|-Tabelle
ausdruckt. Dann lolgl ein Null Byte als
Abschluß der Progrämm-Zeile und zwei
weitere als Programm-Endezeichen,
Bei EHEBAS linden Sie lhre BASIC Zeile
ab Adresse 8414, da ab dieser Adresse
Programme abgelegl werden. In Bild 3 ist
der Speicherinhat aulgeführt. Nur die er
sten beiden Byles (die Linkadresse 8426)
sind anders,

Bild 5: Fehlermeldungen im Interpre-
ter (Hexdump und Ouellcode)

lm rechlen Teil des Hexdumps whd vom
lvonitor bei den Zeichen das Bit 7 (man
zähllvon rechls nach links undbeginntmil
0) einfach ignorien, so ergibi das Byle D2
ein'R. lm Ouel lcodewlrddasklarerdarge-
stellt,

FALSCH=FEHLEF

Und im Bereich 2156h bis 24FFslehen die
Fehlermeldungen, die man meisiens am
schnellsten beim Programmierenkennen
lemt.

Bild 5 zelgl Speicherinhalt und Quellcode-
Ausschnitt- Beim lelzten Buchslaben eines
jeden Fehlerlextes ist wieder das Bit 7 ge
setzt. Dies wird als Textende Kennung n
der Ausgabe.routine f ür Zeichenketlen be-
n01zt,

Bei EHEBAS veMenden Sie die in Bild 1
enthaltenen Adressen, Schreiben Sie sich
Anfang und Ende der Speicherbereiche
auf, dieText-Bytes enthalien. Diese Berei
che dürlen wir nicht mil unserem BASIC-
Disassembler bearbeilen, da dieser die

Nachtrag
Auf der Diskelte mit dem Disassembler in
Basic aus Fo ge 2 beiindel sich eine aus-
lührliche Erklärung der Funktionsweise
des Programmes für den BASIC-Aniän-
ger. Auch die jeweiligen BASIC-Befehle
werden in ihrer Funktion erklän,

Bild 4: Fehlermeldungen im Interpre-
ter HEBAS3l+.COM (Hexdump und
Ouellcode)

Ubungsaulgabe:
E rgänzen Sie lhren kleinen Basic- Einzeiler
durch eine beliebige weilere Programm'
zei le,  z.B. 20A$= "BBBB undschauenSie
sich den Spelcher wieder an. Was hat sich
verändert?

Noch ein Schnüel?
lnleressant sind weitere Inlelprcler Berei-
che. Ab 1gCF tauchen plötzlich bekannle
Begrifle am Bidschirm in def rechlen
Gruppe aul. Essinddie BASIC-Beiehle, a -
ledings eigenartig abgekürzt. Bild 4 zeigt

Bild 6: Ein Virus? Zutällige Bildschhm-
ausgabe beiCALL 2753

22t6 LOOP J u n l 1 9 8 9



Graphik zu Fuß programmiert
Dieser Artikel ist all denen gewidfietdie als Einsteiger
versucht haben die Graphikkane des NDR-Klein Systems
direkt anzusprechen und deien Nerven ODIer des
llandbuches wurden-

deswegen auch dieser Artikel. Sicher
wollen einige einen Einblick in wichtige
Routinen des Grundprogramms
b e k o m m e n , u m  d i e s e  i n  e i g e n e n
Programmen zu nutzen, Oas könnle ja
auch der Anfang eines eigenen
Grundprogramms werden.
Dieser Beilrag ist aui Programmier-
neulinge zugeschnitten, es werden die
Funklionen des G raphikprozessors erklärt
und an Hand von eintachen und
anschaul ichen Programmbeispielen
vertieft, Der Grundaulbau eines Pro-
grammes soll deullich werden und die
Programmfonktionen in lJmJang und
Schwierigkeit langsam anwachsen, wobei
aber jedes Prcgrammbeispiel für sich
laullähig und veränderbar ist. Durch
einiaches Eintippen, Anschauen, Ver
ändern und Probieren kann der Leser
s p i e l e r i s c h  e i n e n  E i n b l i c k  i n  d i e
Anwendungsmöglichkeiten bekommen.

Doch je weniger vorausgeseizl wird, desto
alslürlicher wird der Texl und um-
langreicher der Arlikel, Das ist auch der
Grund warum der Inhalt aui zwei Loop-
ausgaben geteill wird,
ln diesem Teil sollen alle Grundein-
stel lungen behandel l  werden und
schließlich - als Schmankerl- Buchstaben
aul den Schirm gebrachl werden. In
lJbungsprogrammen sol l  dann das
Aussehen der Buchsiaben viel fäl t ig
geänded werden,das kann man auch als
Anf äng eines Textverarbeitungsprogramm
ansehen. So, jetzt aber zum "graphic

display"-Prozessor.

Es stehen vier verschiedene Seilen zur
Vertügung, die eniweder beschrieben
(Schreibseile) oder angezeigt (Leseseite)
werden. Hiertür wird der Port 60h (ein I
Byte langer Ausgang auf Adresse 60h)
angesprochen ,

Mitzwei Bits können wirvierveßchiedene
Zuslände darcielJen, also vier Bild
schirmseiten. Diese beiden Bits, jeweils f ür
die Leseseits und lür die Schreibseite
werden dem Seilen-Port übergeben,

Juni l9gg

BirT Bir6

0 0 Schreibseiteo
0 I Scheibseiie 1
1 0 Schreibseiie2
1 1 Schreibseite3

Bti5 Bir4

0 0 Leseseils 0
0 I L€s€s€its 1
1 0 L€ses€its 2
1 1 L€seseite 3

Adrsss€ Hexcods r'/n€monic Kommeniar

8800 3E 00 ld a,00h Lade 00h in Regisl€r,
8802 D3 60 oJ(6of cib InFall vol Aad d;i

Seiienport 60h aus

Bildschirm angezeigi. Wir
gehen nun wieder nach
folgender Tabelle vor:

Schreibsei ie0:  Bi iT=0 und Bi i6  =0

Lesesei le  1:  Bi i5=0 undBi i4=0

cPU 280

M. Gujber

Es ist klar, daß dieses
Handbuch einigesvoraus-
seizen muB und nicht alle
(Direkl-)Anwender aus-
reichend ansprechen kan n -

Die Bits 3 bis 0 sind nicht von Bedeutung
und werden mit 0 angegeben.

Für diese Kombinalion ergibt sich der
duale Weri  0001 0000b und ein
hexadezimaler Wert von 10h. Das obige
Prog|amm zurAusgabe an den Seilenporl
siehi nun Jolgendermaßen ausi

Abb.: Belegung des Seitenports
Wahrheits label le Schreib- und
Leseseilen

Beispiel l :
Wir wollen mit einem sehr einfachen
Beispiel beginnen: Uber den Seitenport
soll Schreibseite 0 und Leseseiie 0
eingestelll werden.ln der oberen Tabelle
sehen wir, daß lür die Schreibseite 0 die
BitsT und 6 Nullsind und fürdie Leseseile
0 die Bits 5 und 4 Nullsind. Die Bits 3 bis 0
sind unbelegl, und können beliebig belegt
werden, d.h. wir geben auJ Port 60h den
dualen Wen 0000 0000 aus, was dem
hexadelzimalen Wert 00h entspricht.
Unten sehen Sie das einlache Programm
Jür diese Einslellung.

8800 3E 10 da,10h Lade 10h in Regi
$era

8802 D3 60 out(60h),a Gib Inhahvon Fegi-

Sie sehen schon, das Ganze isidoch sehr
einJach. Damit Sie hier elwas Ubung
bekommen schlagen wir vor, daß Sie nun
noch die folgenden drei Ubungsbeispiele
durchspielen.

Diese Ubung werden wlr später noch
einmal wiederholen, wenn wir aui
verschiedene Seiten geschrieben haben.

Lososeiie 3 einstellen

Leseseile 2 einstellen

Leseseite 0 einsiellen

Um das Oanze etwas zu üben, wollen wir
nun verschiedene Kombinalionen aus-
probieren. Wirwollen nun aufSeite 0 eine
Graph ik aulbauen, und die Seite 1 aul dem
Bildschim darstellen.
l\,lit dieser l\,4aßnahme erreicht man, daß
ein Bild im Hintergrund (nicht aui dem
Bildschirm sichtbar) aufgebaut wird, und in
der Zwischenzeit wird die Seite 1 aufdem

Stellen Sie nun zu unserer nächslen
lJbung wieder Schreib und Leseseite 0
etn,

Nun begeben wir uns in die Höhle des
Löwen und sehen uns den Graphik-
prczessof eiwas näher an. Sie haben
sicher, allein schon durch den Namen
G6phikprozessor, elwas Respekt vor
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adresse Näme/Funklionen Biis

70h Stalris od. Kommando I
7lh Schreibg€räl (CTFL 1) 7
72h Schrilttorm (CTFL2) 4
73h Schiriqloße (csize) I
75h veklo ä.gex Koord 8
77h vekto ängeY- Kood. 8
78h X Posilion MSBS 4
79h X Posiiion LSBS I
7Ah Y Posiiion MSBS 4
7Bh Y Posilion LSBS 8

- die zu lösch€nde S€iio als
Schr€ibseiie einsiellen

Slaiusregister abf iagen

lsl der GDP bereil lüreinen neuen
Berehl(Bii 2 = 1)?
Bit2 = 0 GDP ist nichl bereir

' Ausgabe des Loschbeiehles

diesem Chip und ddssen Program-
mierung.

Dieser Bespekt isl aber nicht nötig, denn
der hier angesprochene Graphikprozessor
EF9366 ist sehr einJach zu program-
mleren. Ahnlich wie beim Seitenpod
müssen nur einige Begister geseizl
werden, und schon erscheint auf dem
Bildschilm ein Zeichen, oder ein Veklor,
o d e r . , ,

Wie beiallem Neuen müssen w rauch bei
unserem Graphikprozessor etwas Zeit
inveslieren, um die Register und Befehle
kennenzuleTnen. Wir beginnen mit den
Begislern des Graphikprczessors. Dabei
haben wir bewußl die bei der GDP64HS
nicht benulzlen Regislerweggelassen, um
Sie nichl zu sehr zu verwirren,

man sich daher darum kümmern, daß die
andere Seiie leer ist (oder gelöschi wird)
oder, daß man den Rücksprung in das
Grundprogramm, beispielsweise durch
erne End osschleife verhinderl (siehe
'Häuschenprogramm 

). Hier bei diesen
Programmen wudesonst überall der Hall
BeJehl verwendet. Dadurch müssen Sie
nach jedem Programmablaul einen
R ES ET auslühren. [,lan hätte hier natüri ch
ein Schlei fe einbauen können, daB bei
einem besummlen Zeichen von der
Taslalur das Programm unterbrochen
wird, dies würde aberdie Programme, die
bewußt einlach gehallen wurden, doch
komplizierter machen,

Löschen des Bildschirmes
Wenn Sie eine G raph ik erslel en wollen, ist
meist der ersle Schritl, den Bildschim
kompletlzu löschen, Dazu müssen wirrun
folgendermaßen vorgehen:

erkennen. Damit aber nichtgenug.In Zei le
6 dieser Spalte sehen wirdenselben Befehl
gekoppell mil dem Rücksetzbefehl lür die
Koordinalenregisler X und Y. In Zeile 7
finden wird einen weiteren Bildschirm-
löschbelehl, bei dem zusälzlich alle
Registeraul 0 unddas CSIZE-Reglster auf
minsize" gesetzt wird.

Für unseren ersten Löschversuch
verwendenwireinfach mal den Belehl 06h-
Slürmische unler lhnen werden jelzl sicher
soforl diesen Belehl an das Komman-
doregisler (Porl 70h) ausgeben wollen.
Damii lalen Sie aber, wie man so schön
sagl, aui die "Schnauze". Wenn sie oben
das Ablauidiagramm noch einmal an-
sehen, wissen Siesoiorl, was wir noch tun
müssen, damil das a les iunkiionierl

Wie die zu löschende Schreibsei le
einzustellen isl, isl uns bereits bekannl.
N u n  m ü s s e n  w i r  n u r  n o c h  d a s
Statusregister abfragen, ob der
Graphikprozessor bereit isl ein Komman-
do entgegen zu nehmen, Dieses
Programm benöligen wir immer wieder;
deshalb schreiben wir dieses als
untenrogramm und nennen es "Wane".

Das Progrämm heißldeshalb "Wane", weil
das Hauptprogramm hierwarten muß, bis
der Graphikprozessor bereit ist. Auch
dieses Programm isl nichtsehr schwierig.
Wir rnüssen nur das Statusregister des
Graphikprozessors (Port 70h) abfragen
und "nachschauen", ob Bit2 0oder l ist.lst
Bit 2 = 0, so ist der Graphikprozessor
beschäiligl und wir dürfen nicht ins
Kommandoregisler schreiben.

lst Bit 2 = T so isl der Graphikprczessor
berei l  lür ein Komrnando. Dieses
Unterprogramm wird jeweils an das Ende
des Hauplpro-grammes geselzl und dann
mil dem "CALL'rBetehl aulgerufen.

Dieses Unterprogramm mil den Namen
"warle"wird mii'rei' abgeschlossen. Jelzl
stelli es eine Schleile dar, die man immer
wiederdurchdenBeJeh| 'cal l '  Name'(hier
also warte) aufrulen kann. Nach dem
Belehl tet (von return, das zurückkehren
bedeutei) wird in die Zeile nach diesem
Autruf ('call'!ade ) zudckgesprungen.

Aus der logischen UND" Verknüpfung
zwischen der vom Statusrcgister ein
gelesenen Bitkombinalion und der 4h (=
0000 0100b) ergibt sich soange eine Null
alsErgebnis,  solange Bi l2 = 0 ist .  Wilman
ein Bit eines B!.les isolieren, so wendel
man diesen AND Belehl an; man spricht
dann auch von "maskieren" des entspre-
chenden Bits. Der in Zeile 8810 Jolgende

Abb.: ljbersichl Register

Sie sehen hier nun die wichtigslen zehn
Register des Graphikprozessors. Sie
werden schon ahnen, was mit dem ein
oder anderen Register wohl gernachl
werden kann. Das wichtigsle Register isl
das Kommando- bzw. das Slalusregisler,
Aus dem Staiusregisler können wlr den
Status (den momentanen Zusland) des
Graphikprozessoß abfragen. Bei diesem
Statusregister inleressierl uns hier nur Bil
2, die resllichen sieben Bit lassen wir
vorersl inks liegen. Dieses Bit 2 sagl aus,
ob der GDP beschäftigt ist, oder ob er
bereit isl, ein neues Kommando enigegen

Damil  s ind wir  auch schon beim
Kommandoregister angekommen. Dieses
Register wnd immer dann beschrieben,
wenn ein Befehl ausgeiühn werden soll.
Doch bevor diese Kommandos gegeben
werden können, müssen ofr die anderen
noch erwähnten Register geselzl werden-
Hier wollen wir nun Schrilt für Schriti
vorgehen,

lm G ru ndprogramm wird sländig zwischen
Seile eins und zwei umgeschaltel. Nach
dem Retum in das Grundprogramm muß

22ß

Abb.: Ablauldiagramm

DerAblauf isl lhnen sicherklar. Was lhnen
wahrscheinlich noch nichtbekannl ist: Wo
linde ich den Löschbelehl?

Zu diesem Zweck sehen wir u ns die ersten
16 Befehle des Graphikprozessors etwäs
näher an (Belehle 00h bis oFh). Dazu
sollten Sie sich die Befehlstabelle des
Kommandoregislers ansehen. In der
l inken oberen Ecke sehen Sie die
Bezeichnungen b3 bis b0 vertikal und b4
bis b7 horizontal  aulgel istel ,  Diese
Bezeichnungen entsprechen den Bits 0 bis
7 des Kommandoregisters. Neben bzw,
unterhalb der duaen vierstelligen Zahlen
sehen Sie, in einer Spalle bzw. Zeile, den
hexadezimalen Werl von 0 bis F, ln dlesem
Feld sind 256 mögliche Eelehle ein-
geschlossen, Wirsehen uns nun die ersle
Belehlsspate von 00h bis 0Fh näher an-
Hier sind grundsälzliche Belehle, wie
Rücksetzen von Registern oder be-
stimmten 8its, oder auch das Löschendes
Bildschirmes. Wandern wirdie ersle Spalle
herunterbiszurhexadezimalen Ziffer4, so
sehen wir den Befeh l: "Clear screen". Auf
Grund lhrer sicherich guten Engl isch
Kennlnisse gehen wirdavon aus, daß Sie
diesen Befehlals Bildschirm Lösch Eelehl
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Sprungbefehl isl ein becl{hgter, absohjter
Sprung. DerSpruhgwird ausgelühd, wenn
das 'Zero'.Flag geselzt ist. Dies wiederum
isi gesetzt, wenn das zuletzt behandelie
Flegisler, in diesem FallRegisierA, beider
lvlaskisrung von Bit2 des Statusregisters,
Null ist. lsl das Ergebnis der Maskierung
aber 1, so wird der Sprungbefehl nicht
ausgeführl und das Unlerprogramm
beendet.

Abb.r Unterprogramm "Warte"

Nun können Sie das Programm im RDK-
Grundprogramm einlippen und starlen,
D€r Bildschim mllßte jetzt absolut leer
sein.

DaB das Löschen des Eildschkms noch
nichtderWeisheitlelzterSchluß isl, isl uns
und lhnen wohlbekannt. Deshalb wollen
wir nun endlich elwasvernünftiges auJ dem
Bildschirm darstellen. Um hier wieder
eintach einzusleigen, wollen wir einen
Buchstaben, und zwar das große "4" auf
dem Bildschüm unten links darsiellen.

Der Graphikprozessor ist  hier sehr
whklichkeitsnah aulgebaut, denn um auf
dem Bildschim elwas zeichnen zu
können, muß dem Graphikprozessor
gesagt werden ,daß er sich ein
Schreibgeräl besorgen soll,

Diese Funklion linden wir im CTRLI'
Register (Steueffegister 1)-  Dieses
Register wollen wir uns hier gtwas näher
ansehen. Dabei spielen lilr uns im Moment
nurzweiEils eine Rolle, lJber Bit 1 können
wirauswählen, ob ein Schreibslitl (Pen:Bit
1 = j ) oder der Radiergummi (Eraser: Bit 1
= 0)venvendet werden soll. Damit isl das
entsprechende Gerät aber noch nichl
akliviert- Uber Bit0dieses Registers kann
jetzt der Schreibstilt oder der Radiergu m mi
akliviertwerden (Bit 0 = 0: aktiv, Bit 0 = 1:

Juni198g

nichl aktiv). Also wählen wir hier, weil wir
aut dem Bildschirm elwas schreiben
wollen, den Schreibstitt aus undaktivieren
diesen, d.h. Bit 0 und Bil 1 werden auf 1
geselzl. Die üb gen Bils dieses Registers
werden aul 0 gesetzt.

Ausgabe an CTRLl-Register Pon 71hl
03h

breit und kurz (2.8. 51h) machen. lhrer
Phantasie sind hier fasi keine Grenzen
gesetzt,

Eine bequeme Art die ZeichengröRe
,genau die Grundgrößefeslzulegen, ercibt
sich übsr das Kommandoregisier. Dieses
verfü91 über einen leisiungsfähigen Befehl
,dergleichzeilig den Bildschirm löscht, die
GrundglöBe einstelll und alle resllichen
Register auf Null seizt . (Befehl 07h im
Kommandoregisler)

Jetzt wollen wir aber die Größe sebst
einsleilen ; Für unser Beispielwählen wir
die doppelle Zeichengröße des Grund-

Ausgabe CSIZE Begisler auf Porl 73h:
22h

Zum Schluß mußnatürlich das Kommando
für das Zeichnen des Buchslabens noch
ausgegeben werden. Dies geschieht
wiederum mit dem Kommandoregister-
Wenn wir uns wieder die Belehlsübeßchl
des Kommandoreglsters ansehen, können
wir leststellen, daß mit den Befehlen 20h
bis 7Fh ASCII Zeichen dargestellt werden
können. Das "4" daswirdarslellen wollen,
l inden wir mi l  dem Code 41h.

Ausgabe Kommandoregislerauf Pon 70h:
4 1 h

Nun können wir unser Prograrnm
zusammenstellen, Dabei können wir das
vorherige Programm gleich mrtve&enden.

Wenn Sie dieses Programm eingegeben
und geslarlel haben, müßle sich unten
links ein kleines "A' zeigen. N,lil diesem
Programm haben wir nun aber schon die
lröglichkeil zu variieren. Wir können z.B
die Werte irn CSIZE Register ändern, und
erhalten dadurch dieses Zeichen größer
oderkleiner. Wirkönnten auch lm CTBL2-
Register das Bit 2 ändern und damit ein
kursives Zeichen darslellen und wir
könnlen einen anderen Buchstaben oder
ein anderes Zeichen ausgeben- Aberwas
reden wir, was wir alles tun könneni
Fangen wir anl

Aufgabe

1. Stellen Sie jeizi das Zeichen kursiv dar

2. Vergrößern sie das Zeichen, aus-
gehend vom Grundrasler 5'8 in der
Vertikalen um das 8'lache und in der
hoizontalen um das S lache

3. Zeichnen Sie statt dem "A" ein "2", ein
"F"und eine " j

Um die oben
gestel l te Aufgabe
erlüllen zu können,
müssen wir noch
zwei Register vor-
belegen:Das CTRL 2
Register und das
CSIZE Register.
Eeim CTRL2 Regi
ster sind nur 4 Bils
benulzl. Bit 0 und 1
sind für die Vek-
torgraphik von Be-
deutung, werden al-
so für unsere Aut
gabe nicht benötigl.
l\,4it Bit 2 können wh
fest legen, ob der
Buchstabe kursiv
oder notmal senk-
recht geschrieben
wird. lt4it Bit 3 wird
Jestgelegt, ob der

Buchstabe waagrecht oder senkechl am
Monitor erscheinen soll, Hier wählen wir
die einiachste Form:waagrechl und nicht
kursiv,  d.h. Bi l2 = 0 und Bit  3 = 0.

Ausgabe an CTRL2-Regisier Porl 72h:
00h

Das lelzte Register, das wir bei unserer
Aulgabe beachlen müssen, jsl das CSIZE-
Register (CSIZE = Characler Size, was in
deutsch soviel heißt wie ZeichengröBe)-
lVitdiesem Begister kann die verlikale und
ho zonlale Größe des Zeichens, aus-
gehend vom Gflrndraster von 8'5 Bild-
punkten pro Zeichenfeslgelegl werden. Bit
4 bis 7 legen den Faklor auf der der X
Achse und Bit 0 bis 3legen den Faktorauf
der Y-Achse fesl, Steht nun in diesem
RegislerderWert 1 th,sowirddasZeichen
in einem Grundraster von 5 mal 8 Bild
punkten dargestellt. Steht in diesem
Register nun der Wen 22h, so isl das
Zeichen sowohlin horizontalerals auch in
verlikaler Richtung doppelt so groß. Wir
haben mit diesem Regislerdie N,{öglichkeil,
die Zeichen bis 1 6 mal grö ßer datz ustellen
als die Grundtorm. Oabei ergibl sich das
kleinste Zeichen, bei 00h und das größle
Zeichen, wenn 1lh im CSIZE-Register
steht. Dazwischen sind alle lröglichkeilen
e aubt. Sie können die Zeichen, z.B. auch
sehr lang und schmal(2.8. 15h)odersehr

Adrssss Hsxoode Mnemonik Komm€nlar

8800
aao2

3E 00
D3 60

cD 0c
3E 06
D3 70

76

1da,00h
out(60h),a

lda,06h
our(70h),a

hait

Lade F€gist€r A mt 00h
Schr€ib- und lessseite su
Nullgeselzt

8804
8807
4809

Lade Begisler A mit 06h

8808

880C DB 70 i. a,(70h)
880E E6 04 and4
8810 CA0C 88 jp z,wade

8813 Ca ret

doreglsler des GDP = Bild-

Hajt

Leso Siaiusrogist€r des GDP

Spinge ndh '!vane", wenn
B i t 2 - 0
Rücksptung ins Hauptprc-
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8800 3E00
8802 D360
8804 CD 00 89
8807 3E06
8809 D3 70
8808 CD 00 89
880E 3E 03
8810 03 71
8812 0D 00 89
8815 3E 00
8817 0372
8819 CD 00 89
881Q 3E22
881E D3 73
8820 CD 00 89
8A23 3E 41
8a25 D3 70
8827 76

out(60) ,a

lda,06h
out(70h),a

td a,03h
out (71h),a

ld a,00h
out(72h) ,a

ld a,22h
oui (73h),a

ld a,41h

8900 DB 70 ina,(70h)
8902 E6 04 and 04h
8904 CA 00 89 jpz,wade

Geschlossene Bildlläche

Zweiiache Grundgdße

ASCllCodel0rein

Unierprogramm wanel bis

8907 c9

Bei diesen Aulgaben d1üssen Sie immer
nurein Byte dieses Programmes ändern.
Aber was sag' ich lhnen das, sie weden
das längst selbst e*anni haben.

Bichtung beim Punkt 256. Dadurch ergibt
sich fürdie vier Regisler folgende Werle

gestrecki werden .

Wenn Sie obige Beispiele ausprobierl
haben ünd Schrifdorm, Buchstabengröße
und Position vedndert haben, ahnen Sie
schon die viellältigen Möglichkeiten im
Umgang mit der Zeichenlorm.

Wil l  man rnehrere Buchstaben
hinlereinander schreiben,muß man nicht
die Position für jede Letter einzeln
eingeben, denn innerhalb einer Zeile
machl dies der Prozessor selbst.

Das erste Zeichen (kleinste Größe istder 5
mal 8 Block) einer Zeile muß noch
positioniert werden, dann rutschl der
Prozessor ganz aulomatisch mit der X-
Koordinate um die Zeichenbreile plus ein
Leerpunkt (d.h. ein Vielfachesvon 5). Für
den Anfang einer jeder Zeile muß man
aber beide Koodinaien eingebender
GDP kannja nichiahnen, wo erantangen
soll. So kann man ohne große Neueinslel-
lungen einen Zeileniext aul den Bildschirm
bingen. Jetzl kann man schon an sein
erstes kleines Texlverarbeitungspro-
glamm oenKen,

Ausgabe Y Register LSB
auf Port  7Bh:7Fh
Ausgabe Y'Regisler [/SB
auf Poft  7Ah:00h
Ausgabe X-Register LSB
aul Pod 79h: FFh
Ausgabe X-Regisler lvlsB
aul Port 78h:00h

Damitkönnenwirdasobige
Programm noch einmal
erweitern, Das Setzen der
Register kann direkt nach
dem Löschen des Bild-
schirmes edolgen. Stellen
Sie das obige Programm
nun so um, daß sie ein
Zeichen in der l\,4itle des
Bi ldschirmes darslel len
können. Beachten Sie aber
bitte, daß sie bei jedem
Zugritf aul den Graphik-
prozessor das Unterpro-
gramm "Wa(e" aufrufen.

Positionierung eines Zeichens
Siewerden nun meinen, daß auch dies mit
derZeit langweilig wird, denn bisherhaben
wir immer nur links unten irgendein
Zeichen auf den Bildschirm gesetzt. Wir
können nalürlich auch irgendwo anders
aufdem Bildschirm ein Zeichen plazieren.
Dazu hal der Graph ikprozessor ein X'und
ein Y-Register. Da eine Bildschimseile
512 Bildpunkle inderHorizontalen und256
in der Vertikalen hal, muß der Ort, wo ein
Zeichen stehen soll, in den X und Y
Registern iestgelegt werden. Für die
horizontale Aullösung reicht ein 8 Bit
Register nicht aus, da damit nur 256
Punkte adressiert werden könnten. Aus
diesem Grund wurden Jür die beiden
Koordinatenregisler jeweils zwei Regisler
vorgesehen. In unserer Begislerlisle
slehen diese mit X-Regisler LS8, X-
Register [,lSB, Y-Register LSB und Y-
Regisler lvlsB. LSB und l,,,lSB sind die
Abkürzungen lür IVosi Signiiicant Byte und
Least Signif icanl Byte, was soviel heißt wie
höherweniges Byte und niederweniges
Byte.

Wählen wir einen Punkt in der l,litte des
Bildschirmes aus um jetzt ein Zeichen
dazustellen. Die Mitte belindet sich in Y-
Richlung beim Punkt 128 und in X

Haben Sie dies ge'
schatlt, so versuchen
Sie jetzt einmal diese
Koordinaten zu verän-
dern:

1. X '-Koordinaten:

450/56
30t230
100/100

Dazu müssen Sie diese
Werte nalürlich in hexa-
dezimale Werte umrech-
nenl

2. Verändem Sie im
CTRL2 Register Bit 3.

Nun ein komplet les
Beispiel ,  wie so ein
Programm aussehen
könnte:

Beispiel :
Der Buchstabe'T'sol l  in
seiner Höhe um den
Faklor elf und in der
Breite um Faktor zwei Programmbeispiel

Adresse H€t Cods l'/nemonik Kommentar

8800
8802
8604
8S07
8809
8808
880E
8Sl0
a8l2
4815
8a17
8819
881C

881E
8820
aa23
8825
aa27
8824
882C
882E
8831

8833
8835

8900
4902
8904
8907

3E00 lda,ooh
D360 oui(60h),a
CD 00 89 callüarie
3E 07 lda,o7h
D3 70 oui(7oh),a
CD 00 89 callwarie

D3 79 oui(7gh),a
CD 00 89 callwane

O37B oul(7Bh),a
CD 00 89 callwade
3E2B lda,2Bh

D3 73 oul(73h),a
CD 00 89 call wane
3E 03 ld a,03h
D3 71 out(71h),a
cD oo a9 cäll Mde
3E 00 ld a,ooh
D3 72 out (72h),a
CD 00 89 ca I warte
3E54 lda,s4h

D3 70 out(7oh),a
76 hali

DB 70 in a,(70h)
E6 04 and 4h
CA 00 89 jpz,wade
c9

Bildschirm säubear und
alls Begisler auf Null

an Pod 73H '
(csiz€-Resisreo
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C. Hübner

Als Ergänzung zu meinem Proglamm
Schieber (LOOP 11) is l  das Programm
"L ST" gedacht: Da das Grundprogramm
im Andern - lVodus nu r drei Program mzei-
len anzeigt, s nd längere Programme nur
schwer überschaubar. Gerade beim Ver
schieben von Programmleil-an kommt ,os
jedoch auf jedes Byle anl Hier schallt
"LtsT" Abhitfe.

Nach dem Start erfragt es dle Adresse, ab
der das anzuzeigende Programm, bzw.
der interessierende Teil steht. Sobald die

halber 50 Byles ab der aktuellen Adresse
zurück geht und so möglicheMeise nicht
den Anfang eines Belehls triftl.

Die Erlahrung zeigt jedoch, daß es nach
wenigen Bytes wieder "einrasiei". lvlil <R>
schließlich kann man eine neue Adresse
eingebeni jeder andere Taslendmck been
del das Programm. Die Lagedes Program
mes aufAdresse 8700h hat zur Folge, daß
der Programmspeichel 'ab 8800h gar
nicht, u nd der "Symbolspeichef nur unwe-
senllich beeinträchtigt wird.

Programm "Listtt

Eln komfortables Programm, um
den Speicher mil Hilfe des 280
Grundprogrammesübersichtlichin
einerTabellentormdarzustellen.

Eingabe erfolgl sl, werden 25 Programm-
zeiien aut dem Bildsch rm ausgegeben. l\,lil
der Tasle <+> wird der Bildschirm um 12
Zeien nach oben 'gescrollt", und es eF
scheinen die nächsten Zeilen. lvlil der
Tasle <-> kann man zudckgehen. Hier
kann ervorkommen, daßdie ersten Beleh-
le falsch angezeigt werden. Dies iegl dar
an, daß das Programm der Einlachheit

Programm zum übersichllichen Aullisten von Maschinenprogramme
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ZEN patcht ZEAT
Handwerkzeug zum Nach Auslieferung des neuen Monitors FLOMONCG
Patchen beginnt sich die NDR.Compulerweltaufz80.Basisenl-
Gepatchl wird immer dann, scheidend zu wandeln. LaSSen SiCh die oroßen PrO-
weln ei, vorl^a-,rderes Pro- grammpakete wie TURBO PASCAL oder W;rdstar ohne
gran'n aoqeanoel Y9ro9r Schwieriqkeiten betreiben, so gibtes mitZEAT noch
Tl!,f' -t:jl'::90,"ij,1 !l! erouremJ. lucr diese sind rösbar, wie forEender Bei-ouel le.  nLcnl zur venuouno - .  -
sreht. Der Parcher ver;chi tragzelgr'

den l\,4aschinencode zu analy-
sieren, ihn zu disassemblieren oder sogar
mit geeigneten Analyseprogrammen zu
bearbeilen. Hal man sich in den Program-
mablaul eingearbeitet, so lassen sich ge
wisse Umbauien des Programms vorneh-
men. As Handwerkzeug dient ein Disas-
sembler, e n Texledilor und ein Tesler.
Alles das ist im ZEAT-Programm von Chri-
st ianienthalten, und deshalbeignetessich
neTVotrageno oazu,

Problemanalyse von ZEAT
Das Programmpaket, ein unheimlich star-
kes Ul i l i ty mi leinemTESTER ähnl ich DDT,
einem nchl ganz so starken Texleditor
EDIT, einem Assembler und einem [,4o
dem, das meinesWissensdaseinzige Prc
g|amm dieserArl  is i ,  mitdem unser NDR
Rechner ohne Daienver ust über Packed
Radio oder Akustik-Koppler/Telefon mil
anderen Bechnern lnlormalionen und
Dalen auslauschen kann. Und es wäre
jammerschade, wenn ein solches Pro-
grammpäkel unler FLOI,4ONCG nicht
mehr einselzbarwärel
ZEAT glbl es in 2 EPBOlvls je 8 mal 8K
Byte, die auf die Steckplälze 1 und 2 der
Bankbool-Kane geselzl werden (auf
Sleckplatz 0 sitzt das FLOIVON 3.2). Au-
ßerdem gibl es von ZEAT eine 18k große
Disketlenversion, dle aber die EPROIVS
benötigt .  Mi lderEPROM'BeslÜckung kol-
lldien aber FLOltilONCC, denn dieser
Monilof be egt den Steckplatz 0 und 1 aul
der Bankbool-Karle-

Problemlösung
Analysien man das disassemblierle ZEAT
Programm, so slelll man fesl, daß zu zwei
Zwecken auf die EPBOlls zugegilfen

1. zu m Testen der Copywrite l\Ieldung und
2. um sich die Assembler Tabele von
weniger als 400 Byte zu holen.
Es g bl3 Lösungsmög ichkelten:
1. l \ , lan enlschl ießtsich, die ausden beiden
EPROI\,{S benöliglen Teile aul 1 EPRO[,4
zusammenzuschieben und das EPROM

aul den Sieckplatz 2 (Adresse 4000h ' sie vorsorglich abgespeiched und dann as-
5FFFh)zu selzen. sembliert. Sowird an den Adressen, die in
2. DieserTeilwird beim Laden von ZEAT in den ORc-Anweisunge feslgehallen sind,
einen dorl vorhandenen RAL4 Eereich die Speichetuerle enlsprechend geän-
lopien. derl.
3. Dieser benötigie Teil wird auf der Bank 0 Das Nachspiel isl für beide Verfahren
untergebrachl. Die i. Lösungsmöglichkeit wieder gleich: Das gepalchte Programm

Jost-Reimer Hoof

mit dem EPROI,
auf Sieckplatz 2
halte es nulzi den
Speicherylaiz ab
4000h.
Die 2. Lösungs-
möglichkeit bielet
sich als elegante
MögLichkeit unter
der Auflage an,
FLOMONCG aus
dem Qu€l lcode

blieren und den
Dalenbereich in
dem Programm-
Modul GEN.SUB
ab 4400h statl ab
4000h zu wählen.

beil zu ersparen,
schlage ich die
Lösung 3 als be'
sle vor, da sie bei

Das Handwerkliche
Beim Patchen nulze ich 2lvlöglichkeilenl
Das Vorspiel isi in beiden gleichr lch lade
ZEAT, gehe in denTEsT-l\rodus und säu-
bere dle TPA mit  "F 0100,4400, 0 .  Dann
adelch mit RF= Read Flledaszu palchen-
de Programm in die TPA und noliere mir
das Fnde, d.h. ab welcher Adresse "frei"
gemeldet wid.
Habe ichwenige Byle abzuändern, arbeite
ich mii dem "S: Kommando ("S- Adresse"
in Hex) .Das Proglamm gibi  mirden Inhalt
dieserAdresse aus, den ich nun beliebig in
Hex abändern kan n. (Manbedenke, beiei-
nem Buchstaben eine "0" vorzusetzenl).
So I mehr gepalcht werden, oder soll das

Checkliste iür das Patchen von ZEAT mit ZEAT

1. Schrittt Hilfslile zE ASM.TAB mit Assemblenabelle aus
EPROI\,4 2 herslellen und abspeichern.
2. Schritt:ZEAT laden. TPAmit"F 0100.4400.0" säubern.
3. Schritt: mit EDITOR Programm 1 eingeben und genau
prülen.
4. Sch tt: im TESTER ZEAT laden mit RF
5. Sch tt: im TESTER das Hilfsprogramm ZE-ASM.TAB
nach 4530h laden mit RF 4530 und Filename.
6. Schritt: Programm 1 assemblieron
7. Schritt: im TESTER prüJsn, ob Anderungen an richtiger
Slelle.
8. Sch ritt: neues ZEAT abspeichern mil "SF 0100,447F"für
gesamten Patch, Wer nu r Patch-Teil 1 machi, brauchtauch
weniger abspeichern,

Bild 1: Checkliste

mir funktioniert,

Gepatchle gleich dokumen-
liert werden, so benuize ich
den Editor von ZEAT. lch
schreibe einlach die Befehle in
Assenbler- Ganz wichtig isl,
daB die entsprcchende Ades-
se mil der "ORGlAnweisung

in HEX-zahl lestgeiegt wird.
lst die Beiehlsliste lertig, wird

wird im TEsT-lvlodus überprütt, entweder
mit  der Dump-Kommando "D, besser
noch mit List-Kommando'L" und der ent-
sprechenden Adresse. Wenn alles in Ord-
nung ist, wird das Programm mil dem
Save-File-Kommando "SF 0100, Enda-
dresse und dem neuen Filename abge-
speichen.

ZEAT-Patch
Nun komml die heiße Phase, der eigentli-
che Patch im ZEAT-Programm mit ZEAT:
Wie sich an derUnterleilung des Program'
mes 1 lBild 1) mit """"." erkennen läßt,
bestehtdas Programm aus vier Teilen:
1. Teil:Patch, damiiZEAT unler FLOIIION
3.2 ohne EPBOMS läutt.
2. Teil: Patch lÜr FLo[/oNcG, dabei isl
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cPU 280

der 1. Tei lVoraussetzung. - .
3. Teil: Patch für ein'neues Titelbid.
4. Tel i  Fehlerbeichl igung lür EDIToF
Kom mando (Venauschen von 'Y'- UND
'ZrKommando ==> WordslaFKompalibli-
lat) .

lm 1. Teil werden 4 Speicherstelen, die
FFh enthalten, mit ASC Zeichen, z.B.
'ZEAT', übersch eben- Außerdem \4ird
die Laderouiine füf die AssernblerTabelle
abgewardell urd die Relokationslabe le
angepaßt. Diesewlrd zum Umrechnen des
geadenen ZEAT Programms zum tat-
säch ich ab 4000h abgelegten Programm
EPROI/ nach a530h plaziert (s.u.). Nun
kann man ZEAT ohne EPROlls unler
FLOMON 3.2 und sicher auch unter den
anderen FLOIVON-Versionen betreiben.

lm 2. Teil wird ZEAT an FLON1ONCG
angepaßi. Dazu gehört, zu Beginn das

vom lVonilor mit 84 Zeichen pro Zeile auf-
gespannle Fensler aul80 zeichen zu ver
kleinen. Beim Verlassen von ZEAT muR
dieses Fensier wieder aul 84 Zeichen veF
gößert werden.

lm 3. Tei wird das Tilelbild, das unter
FLOIIONCG merkwürdig flackert, durch
en Ersalzbild ersetzl. (Bekanntlich läßt
sch beim FLOI,4ONCG Gralik und Text
ncht mischenl) Jeder kann das Textlile
auch nach eigenen Wünschen anders
geslalten.
lm4, Tellhabe ich eine Korrekturvon zwei
EDIT Kommandos vorgeschlagen, näm
lich das Y' und Z'-Kommando zu vertau-
schen. Bei mir löschi jetzl 'Y' e ne Zeile,
während Z'den Bi ldschirm um eine Zei le

wie bekomme ich die Assemblerlabelle
an die richtige Stelle?

lm 2. ZEAT EPRO[,] befindel sie sch ab
Adresse 1c56h bis 1F72h (lalsächliche
Adresse auf der BankBoot-Karte ist 5C56h
bis5F72h).  Programm 2 (Bi ld 2)kopied s e
von der BankBoot nach 8100h. Um das zu
erreichen, habe ich ZEAT (all) aufgeruten,
mil  PACK 5000die TPA aul8871h vergrö-
ßert und im TEST [,4odus die gesamle TPA
gesäubert  (F 0100,8870,0).  Dann wird
Programm 2 eingegeben und aufgeruien.
D e sich dann ab 8100h bellndlche Assem
bledabelle wrd nun abgespeichert (SF
8100, 84iC ' �> A-AS[, .TAB).
Die Checkliste für das gesamle Vorgehen
stehl in Bild 2.

Testen
Für das Testen isl wichlig, daR das Pro'
gramm 1 sehrgenau abgelippl und peni'
bel verglichen wird. Vor dem Patch solte
rnan dle Stellen lnr I.ZEAT, die abgeän
derl werden, ausdrucken und nach dem

Bil.l2: Programm 1
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Patch prüten, ob wirklich an dieser Slelle die An_
derungvorgenommen wurde. Beliebter Fehler ist,
bei der ORc-Anweisung die Adresse oh ne 'h" lü f
HEX zu schreiben. Die Folgen sind talal, daZEA-T
drese Adressel als De7 mallah rnlerprelierl uno
ir Her u n'echlel. Jetzl sollle nal dre ePeugle
und abgespeicherte Version von ZEAT slarten
Iveldel slch ZEAT mit dem vedrauten Begrü
ßungsbild bzw. dem durch Teil3 erzeugten Bild,
gehe rran inoer Tesler undslarledas List-Kom_
mando "1". Wird ein typisches Assembler_Lisling
ausgegeben, dann ist schon vielgewonnen.
Zur Kontrolle sollte man noch ein kleines Assem
berprogramm, z.B. dieses Palchprogramm, in
oer EDIIOR ern€sen u'rd assemblie 'e1. Gibl  es
Unregelmäßlgkeilen, muß nochmals alles pelnlich
genau wiederholt werden.
Der endgültige Test edolgt dann mLt herausge
nonneren LPBOVS. lch hol le daß dann ZfA
zur Zulriedenheit arbeilel.

VielSpaß beim Palchen wünscht der Aulor.

Vorab-lnfo für die Erweiterung zum LogSim (mehr in LOOP23)

Der Profilog
Für Profi's oder solche, die es werden wollen

Die Möglichkeit, digitale Schaltungen am Bildschirm zu simulieren, wurde
bereits inder LOOP20 mit Hilfedes Programmes LogSimvorgestellt. Der
Logiksimulator von Bolf Dieter Klein, wurde nun von lhm wesentlich er_
weitert und perf ektioniert.

-Loglsche Grundbausteine
.AND, NAND, OR, NOR ( - Bis zu
achl lacher Ausfühflrng )

-Flip-Flop's
.D-Fl ip
.R/S-Flip
.J/K-Flip +J/K mit 3 Eingängen

Der einlache Logiksmualor Logsir i  er
mög ichle esjabelei ls,  diegrund egenden
Digi lalen Scha lungen am Bi ldschi |mzusr
mulieren- Jedoch wünschte man siclr el
was meh r als dle einfachen Grundelemen_
le we z.B: AND, OR oder XOR. Dies ist
jelzl durch die eNeiterle Verslon des Pro
grammes LogSlni möglich. Der Prolilog
bielet nun die [löglichkeil, komplexe
Schaltungen am Bidschirm zu simul ieren.
Von der Bedierung hal sich gegenüber
Logsim nichts geändert. Die Bildschirm-
maske unddie komlortable Bedienung rnil
der Maus wurden, bewußt be behallen. So
kommen auch Urnsteiger, die bereiis den
Logslm kennen, sofon m dem Prolilog
zurechl.
Was jedoch erheblich elweilerl wurde, isl
die Anzahlder zur VertÜgung stehenden

cailer und die jetzt einzuseizenden Flip/
F op's. Damit isl esjetztdurchaus mög ich,
ein Mikroprozessor'[Iinimal Syslem zu
enlweden bzw, zu entwickeln. Auch die
jetzt zu Verfügung slehenden Speicher
gatter etueitern das Einsalzgebiet des
ProfiLogs's auf ein Vjellaches. Das Hand'
buch von ProfiLog wurde komplett überar-
beitetund bietetso noch mehr Inlormaiion
lür die Anwendung des Simulators. Zahl
reiche Beispiele aui der Ofiginaldiskette
wle z.B. Paralle/Seriell ljrnsetzer, 8 bil
Zäh ler, IV odulo zwe Zähler, 4 bit Addiere/
Subtrahierer bis zurALU runden den Lie
lerumfang ab.

Um einer generel len Uberbl ickÜberdieer
weiterlen Funklionen zu vermitleln, Hier
die Daten des ProfiLog's in Kurzlorm.

Erweiterte Gatter
. Addierer, Subtrahierer ( 4 bil )
. lVultiplexer 4jach
. Demulliplexer 4-iach und I-lach
, Latch 4{ach
. Speicher 8'4
. ALU
- A/D Wandler g BitAusgang
. Zähler4-tach

- Hilfsmittel
. 4-bil Anzeige
.8-bit Anzeige ( mitZweie*omple
ment )

. 8-bit Anzeige ( dezimal )
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Anschrill:
lJdo Peters
Walther-Rhalenau-Str. 3
6080 Groß-Gerau

Udo Peters

Einstellen der Baud-Rate der SER-
Baugruppe unter CP lM 2.2

Nachdem ich schon sehrviel von derZeil.
schrilt LOOP prolltiert habe, möchte ich
auch ein paar Infolmationen beisteuem, die
lür den einen oder andelen NKc.Besitzer
mitCP/M2,2interessantseinkönnten.

Das Programm N/SER ermöglicht es,
die Baudrate fürdie lnstallation derse-
dellen Schnittstelle per MenÜ zu wählen.
AuBedem erhält man eine Rückmel-
dung über die ertolgreiche Inslallalion.
lm Gegensatz zum 280-TOOL-Pro-

gramm "ASSIGN.Colvl" kann hier
die Rouline beliebig geändert und

Das abgedruckte Listing kann bei
mir auf Disketle (5 1 /4 ) beslellt wer-
den,

. b l  ; :

, f '  _ : i  i  i

; l  I  i  ;  i .  i ,  " '  :  , l : f - '

- " ;  . i  " " " - - " . o " . . . "  0 t o i o  -

9 ;
! * i

Lisling des Programms: N/SEB
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Günter Renner

Jetzt wird gelesen!
Das Beschreiben von Datenträgern ist bisweilen eine gelährliche Sache.
Vorallem dann, wenn man sich in lremdes Terlitorium - sprich Systeme.
begibt. Es soll deshalb erst einmal mit einer harmloseren Operation
begonnen werden, durch die allenfalls Speicherinhalte zerstört werden
können: dem Lesen von Dateien von der Disketle,

Diese Aufgabe erledigl die lrenuefu nktion
'load', Zunächst wird der Benulzer zur Ein-
gabe des Daleinamens autgeford€rt.
Dann gehl es mit dem bekannten Testen
der Disk weiter. Stimmen die Parameter
nichl überejn, wird mil der eigentlichen
Arbeit gar nicht erst begonnen.

Nun whd das Inhaltsverzeichnis durch-
sucht mittels des Unleprogramms look-
tor'. Alle 112 Namenseinträge des Haupl-
inhallsverzeichnisses werdenverglichen.
Wird keine Ubereinstimmung mil dem
Inhall des Namenspulfers gefu nden, kehrl
dieses Unterprogramm mil gesetzlem
lvlinusflag zurück, und das Programm
'load' meldet das Nichlvorhandensein des
gesuchten Eintrags- lst der Eintrag jedoch
gelunden, zeigt (a4) aul das entsprechen-
de Entry. Das sehr einlache Unlerpro-
gramm 'lirstclu' liest nun den Startcluster
ins Regjsterd2.w, sodaßdamit gleich der
ersle Cluster der Dalei bearbeitet werden
kann. Hier begegnet einem wieder die
veßchiedene Anordnu ng der Bytes eines
Worles, die prozessorabhängig ist und
durch Roiaiion korrigien werden muß.

Da nun die wenigsten Dateien nur aus
sinem Cluster beslehen, sollte man wis-
sen, wie es weilergehi. Auskunft darüber
gibtdas unteerogramm 'nextclu', Es ver-
wendel den Inhall von d2.w als Zeiger auf
dae aktuelle FAT'Position und liest deren
lnhali nach d3.w. Von den geladenen 16
Bits interessieren hier natürlich nur 12
davon; die vier übrigen gehören zu einem
anderen Eintrag,

Die Hardware gestattet nurein Arbeiten mit
i6 Bit breiten Woften. l\,{an muß deshalb
den Werl eines Einlrags mit einer LJND-
Verknüpiung herausmaskieren, ehe man
ihn weiterverwenden kann- Vor dieser
l\,4askierung isi bei allen ungeraden FAT-
Positioned,h, Clusternummern,noch eine
Rechtsverschiebung um vier bils erfodeF
lich, damit man die richtigen 12Bi1s auch
tatsächlich erwischl. Diese müssen stets in
d3.w unten und der unbenutzte
Flestoben slehen. Vieleinfacher hätte man
es da nalürlich mit einer 16 BitFAT, wie
man sie aulgrößeren Festplatten vorfindel;
die Vätef dieses Filesystems haben sich
aber wohlaus Platzgründen zu dieser pro-
grammierlechnisch aufwendigeren Lö-
sung enlschieden. Eine gule Seite kann
man dieser Sache aber immer abgewinnen:
wer sich ein Buch über l\,lS-DOS kauien will,
um in den 'Niederungen'zu programmieren,
sehe ersl einmalda n nach, wie versländ
lich oderwie vetuifiend die Logistik und die
Handhabung der FATS darin beschdeben
ist...

Zur Erinnerung: der gewonnene Welt kann
zum einen den nächsten Cluster bezeich-
nen, zum anderen das Endeder Datei, abel
auch einen reseruieden oder fehlerhaflen
Cluster kenntlich rnachen. Der Einfachheii
halber wird im voruestelhen l,lonilor der
Wen des FAT'Einilags nur darauf über,
prüfi, ob er außeftalb des Bereichs der
möglichen Clustenummem liegt. lst er in
nerhalb dieser Grenzen, gibi der gefu ndene
Wertden nächslen Clusteran, so daß man
ihn einfach nach d2.w laden und damit er

neut die Routine 'clusler' aulrufen kann.
Liegter außerhalb derselben, isldas Da-
leiende erreicht, oder aber die FAT ist
lehlerhatt.

Das Programrn 'bad'enthält nun eine
Schleif e, die fodlauf end Clusler nach Clu,
sler ein liest. Das geht solange, als nextc-
lu'einen Wert liefert, der einer möglichen
Cluslemummer ensp chl. Andernfalls
wird die Schleile abgebrcchen u nd zulelzt
geprüfl, ob ein Floppyiehler aulgetrelen
ist.

In einerweileren Folgewerden wires wie-
der mit solchen Clusierketlen zu tun ha-
ben. Dann, wenn Programme zum Lö-
schen und Speichern von Dateien vorge-
slelltwerden. Das nächsle l\,4alisles noch
nicht so weit. Denn es gibt noch ein klei,
nes Problem, das bei Textliles auilreten
kann: Umlaule und andere Sondelzei-
cnenl

Günler Renner
Schloßbühlstr. l1
7206Emmingen Lipl ingen

Freiberufliche Vertriebspartner gesucht
AI.F. h .i. P.d.MDo*a filr rlduz'go-
d. 86.!. . vm-Kl.inidi.5 bi; ,u-
nitl@n Urhcbba Dn q 2m B.$häfiig-

A.L.F. aknid dk c.ek Meid. und
Sdcklrhvüsaluin., Äufhsr ud ofld.
Por@-vdwalM8 bis hio zü_F.rLisunßs

D8s Prorrdi irt in dB&S../CIDF s.shr,.
b.n. lilh ruf Edfr aT D( Pliic uid i$ nr.

LOOP

Aüfhag Lager Fertigung

Wn scb.n ft.ib.onich. Pmer, die dß
Prosrmm b.in lrkr.s.nt n vorrühra und

Dic vcrdicnshörli.hkcn.n rind. b.i cn!
sprEhod.mEinsau suserße*ithnlich.

D&iibü utut ubr dic vo'äu$cElnqcn. ,iic
rt ds voßr.ll.n. inf(ni.d Sie ein.
Bröshür.. dicSi. aül Anfotdcruis kotulos
und üvcrüiidlich bci un( .rfieltn:

C',rErcrrqik SFade CnbH
Posr{ü 1610 3960 Kchnbn

Teil1: Der verrückle Bootseklor
Loop 17

Teil2: Eine geiäh iche Operation
Loop 19

Teil 3: Log. physikalischerVetuirrspiel
Loop 20

Tei l4:  Sage mir,  was Du hasl
Loop 21

Teil 6: Arger mii A
Loop 23

Juni198g
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GRAF 
Neu: EGA 

i:ff:JL324ovon
CO fn p Ufe f Jetzr können sie thren ar mirnehmen!

Wir bieten lhnen die Möglichkeil dazu. Als Neuheit seit der Hannover
Messe Cebit haben wir den ersten Toshiba kompaliblen Laptop in
unserem Programm. Teslen Sie ihn - oder vergleichen Sie mit dem
Original. Sie werden übefiaschl sein.

Haben S e d e besten deen unteMegs? 12A KBh.44 [lB bei 3,5"). Kabe] rn t m
I/lÜssen Sie irgendwann oder irgendwo Lieleturnlang
aul Dalen zugreilen? Wollen Sie lhre AF
beil am Compuler abends forlsetzen? Tastaturl
Dann lst  der tragbare AT TL 3240 von DieTastaturnachDlNhalSsTasten,einen
Toplink genau der richlige für Siel seperalen C ursorzitfern b ock, 10 Funk

tonslasten, 3 LED Anzeigen für CAPS
Prozessor: Lock. Nu[,'l Lock und Scrol-Lock. akusii-
80286 CPU m I i2l8 lvlHz lmschallbar, 0
Waitstates, Steckplalz fiir 80287 math.
Coprozessof, Uhrund Kalender mil Balle-
ry Backup

RAM-Speicher:
2 [,'lB mil 100 ns und 0 Waitsiaies on

Board eMeilerbar aui 4 [,,18 (EMS und
Erwellerungsspeichereinsle lbar)

Bi ldschirm:
640'400 Plasmasch rm mit Graustulen
(lBl l  EGA, CGA, MDA kompatbel)  Spe
zielier N,4ehrsch chililier lür min rnae Re-
Ilexbildung b(lerner Monilor (EGA, CGA
und Hercu es), Para l,"l-Belrieb mög ch

Eingebaul: 40 l\,4 8 Feslp alle mil ca.27 ms
Zugrillszeit, beim Abschalten erfolg auio
mal sches Sichern in Parkpositon,3,5
Dskeltenaulwerk mit  1,44 N,4B/720 KB
Kabazläl
Extern: zweites Diskellen aulwerk an
schl ießbar (360 KB/l ,2 [ ,48 be] 5,25" oder

sche Rückmeldung, sowie N-Key'Rol over
llrallebelreflendenTaslen. exlerne Buch
sez!rn Ansch Lißalergängigen PC Tasla

Stromversorgung:
das 95 Walt Neizteilpaßl sichjederWech-
selspannung zwischen 95 und240 Vaulo-

Erweiterungsmöglichkeilen:
2 EMeilerungsplälze, 1 kurz, 1 ang (AT
Format) 2 serielle Anschlüsse, I polige
Slandardstecker 1 Parale -Anschluß tür
Drucker

Abmessungen:
Tiefe 400 rnm Breile 370 mm Höhe 100

Gelvicht: ca. 7.9 kg
Zubehör: Nelzkabel, Deuisches Benut
zerhandbuch, gepolsierle Tragelasche mil
Schu lerriemen
Garantie: 1 Jahr Hersleller Garantie aul
a le Teile

Preis: DM 8.900,- (inkl. MwSl.)

Optionenl
Artikel-Nr. Bezeichnung Preis
11130 MS-DOS 4.0 29A,-
'11010 L4Fl l  Tastaiur 29A,-
I1307 EGA Farbnror i tor
11016 Genius [ ,4ouse 149,-

Graf Elekronik Systeme GmbH Ma-
gnusstr. 13 8960 Kemplen Telefon:
(0831) 621 1 Telelax: (0831) 61086

Toshiba kompalibler Laptop TL 3240 von
Topl inkjelz l  neu im Programm der Firma
Gral Eleklron k Systeme GrnbH 8960
Kernplen, Beie nern Vergle ch dertechn
schen Daten mil  dern Org nal l indet rnan
kene Unterschiede, Außer dem Preis:
Dll 8.900,- (inkl. [,,lv/St.). H er nun die
wichligsten Dalen:

I

I Geld verdienen mit Computern !

Sicherlch haben Sie vel Zeit und Geld in lhre
Computeranlage nvestiert.

Höchste Zeit, daß Sie damit Geld verdienen !

Rufen Sie an !

Sie  e rha l ten  umgehend  we i te re  kos ten lose
lnformationen.

Christoph Köhler
byle & byle software
Leutenholener Str.4
8963 Waltenholen
T e l . : 0 8 3 0 3 / 4 4 0

Wir bieten en solides
se bslständig zu werden.

Angebol, auch ohne Risiko
(Neben- oder hauptberuflch ) bbs

byte & byte software
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Kompakt-Kurs

Digital-
Gomnuter.-
Laboi @
200 Seiten leichbebilderles
LehrmatGrial mit Sammclordnel,
Begistel ünd Logik-Simülatol
für den Commodore C64 /Cna
oder IBM- und kompatible
Computer mit MS-D0S'
Gesamlpreis DM 448,-

Für urcn ist der KomPakt-
Kuls interessant?
Für alle, die sich in das Gebiet der Digital-
technik einarbeiten wollen. FÜr al le, die
den Computer als Werkzeug bei der Schal-
tunosentwLckLunq kennenlemen und aus
nuien wollen. tJnd fatürlich fÜr ieden,
der sich mit Compulennwendungen und
-steueTungen auskennen wil l .

Was Sie brauchen
Sie bmuchen als Vorkennlnisse lediqlich
Elektronik-Grundlagen und natüdich
einen Commodore C64 oder C128 mit
Diskettenlautwerk und Joystick oder einen
IBIVI- oder kornpatiblen Compuler mit
Iilouse. Die Softwarc (Loqik-Simulator)
ist in der KursgebÜhr enthalten.

Fanoen Sie ietzt anl Die Technik der Com-
puteJanwenöungen wartet nlcht. Bald wird
es selbstuerstandlich sein, Schallunqen
aller Art mit dem Computer zu entwlckeln.
lvlit dem Wjssen aus diesem Kurs liegen
Sie dann ganz vom.

Damit dvnamische Prozesse auch leicht
verlolqt werden können, kann der LoOik-
Simulätor soqar ein oszilloskop darstellen
Einlach das Symbol des oszilloskops
anwählen, und schon kann man bis zu
B Signale verfolgen.

Christiani
Fortbnldung
Postfach 35 000 7750 Konstanz
Telefon (0 75 31) 5801'0

lernen Sie die Bauelemcnte und Grundschaltungen der lligital-
technik mit einem ausgezeichneten logik-Simulator kennen.

llGl [ehrgangsaufbau Der [ogik-Simulatol
Der Lehrslotf ist in zwei Fachqebiete auf-
gelerlt ;  dre Digitaltechnik und die Steue-
runqstechnik. In der Digilaltechnik mactlen
Sie zunächsl Bekanntschalt mit den
Grundlagen. Theorie und Pnxis gehen
Hand in Hand. Sie lernen einfache Schal-
lungen mit dem Logik-Simulator aul dem
Bildschkm dalzustellen und auszutesten.

Eine Zeichnunq auf dem Bildschirm, die
man ausprobleren kann ein einrnaliqes
Erlebnis sinnvoller computennwendung.
Nahezu alle SchaLtungen, die lm Lehmale
rial beschrieben sind, können mit dem
Lo0 k-Srmulator ausqetestel werden. Das
Alibauen von Schaltunqen hat dam( ein
Ende. Sie werden beqeistert seln.

Digitaltechnik
Die Digltaltechnik behandelt al le wichugen
Bauelemente. Wr beoinnen mit den
logischen VerknÜpfunqen und gehen Über
Spercher und Fhp_Flops, Schaltalqebra,
Zahlensysleme, Cod erschallungen, bis hin
zur Mikroprczessortechnik, um nut einige
der lnteTessanten Themen zu nennen.

Steuerungstechnik
Dle Steuerunqstechnlk hingegen zelgl
lhnen die Anwendunq der digi lalen Bau-
elernente. Ablaufsteuerungen, Schalt-
verslärker, Schittmotorsleuerunqen und
vieles rnehr wird innerhalb des Kurses aus-
führlich und leichtverständlich behandelt.

Sicher wid Sie der neue leislungsslarlrc
Looik Slmulator beqeistern Uber PoP-uP-
lile-nüs können die vefschredensten Funk-
tionen angewählt welden. Digitale Ver-
knüpfunqen, SchalleI, Leuchldioden, [il010r,
Lauisprecher, Flip-Flops, Zeitgeber und
Zähler sind abrulbare Elemente.
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KeiThornsen

Es geht auch umständlicher!
Oder wie man in Assembler schnelle programme schreibl.

Die Sache mit dem Flags Leider siehl man es nur zu häufig, wie man den
?':..l1yl!.]T j"':c- * Eerrer 68Oxx vergewatrigen kann und damir den Anfängern
sren r -1r r _ber P rogr ammverTwe - einen schlechten Stil vormacht. Da mich di;sesguTer 

.na 
werde' l  D"len aul schon lange stört. möchte ich hiermil zeigen. wie es

::1" :H:T:#j,::"i::n illi einracheröeht.
verglichen. lch könnte slerben vor Lange,

Folgendermaßen siehl das dann mesl als
Programrn aus: i

Byle Taklzykl€n (68008)
IMOVE.L SPEICHER,Do 6 40 + lo'Wait

C M P . L + 0 , D 0 6 2 6 + 6 ' W a t
BEO UNDSOWEITEF 4 18 + 4'Wail
Gesamr:16 84 + 20'Wä t

1 = Daten negalv 0 = Dalen posit iv.  [ ,4i1 nchisehrschön,denCtVp.L#O.D0zube
diesen beiden Fags kann man schon viel nutzlen, Anslaltdieses Befehls sollte man
anlangen. DerProzessorwe ßalso, obdie TST.L D0 benulzen, da dieser schnel ler
Dalen gleich 0, unglelclr 0, negaiiv oder u nd kteiner ist. Der TST Befeh brauchlnur
pos tiv sind. Vielmehr tut der CllP Befehi 8 Taktzykten gegenü ber dem C l\,4 p. d€r 28
auch nichl .  Also kann deser w€gfaten. brauchr.
Den BEO Befeh kann man nicht mehrver-
bessern, es s€t den n das U N DSOWEITE R Tabeltenverarbeitung
llegt maxirnal 128 Byle von diesem Befeht Dieses Wort ist den ;eislen Anlängeflr
:lry'Iir !1II3T Il"I hier urd auch Fonseschrittenen kaum bek;nnr.
B EQ. S UNDSOWE TE R sch relben. Dabei machi es viet Spa ß, mit Tabe en zu
Unserobriges Programm siehl nun so aus: arbeiten, we I diese sehr einlach u nd übeF

aul Unter 2/3 zurÜckgegafgen.
Das lsl bel dem 68008 schon
eine ganze L4enge_ Selbstwenn
In einem Progrämm aulgrund
einer Null ineinem Datenregister
verzwergl werden soll, so tst es

AIVENUE: JsB c
C| ' /P.B *A,D0
BEQ TEILA
CMP.B4B' ,DO
BEQ TEILB

C| ' IP.B #2,D0
BEQ TEIL

BRA II4ENUE

Analysieren wir mal dieses keine Pro-
glamm. Zunächst isl da der [,4OVE.L Be

Dieseristschon malgar nicht so sch echl,
aberlür rneinen Geschrnack elwas zu lang
und dann nichl mal relocaterbar. An dte
sem Eelehl kann man schon erheblich spär
en. Hier setzt man dan n die pfog rammzäh
e rrelative Adressienr ng ein. Elnlacherge-
sagr:

MOVE,L SPEICHER (PC) ,  DO

Dieses (PC)tut schon unheiml ich viel .
1. Der besagle Speicher wird retativ zu

dem momentanen Programmzäh er adres-
srert und liegt nichl w e vorher aul einerfe-
slen Adresse. Das hatschon malden Vor
leil, daß das Progrärnm verschiebbar ist
und so in jedem Speicherbereich laufen
kann.
2. Der Beiehlist um 2 Byle kleiner ats der
andere und somit sch neller. Das sind beim
68000 schon 2Taktzyklen und beinr 68008
sogar 8 Taktzyklen mullpiziert mil der
Anzahldef Watstates.
Als nächstes isl der C[,4P.1#0,D0 Betehl
an der Reihe. Diesen streichen wir zu-
nächst erst mal ganz weg. Warum? Der
I\,4OVE Befehlselzl die Fags schon berm
Ubenragen von Daten entsprechend dem
Inhalt .  Es wird dabeidas Z Fag aul Eins
geselzl wenn, die übertragenen Daten 0
slnd. Sollten die Daten ungleich 0 sein. so
slehl dasZ-Flag auf Null. Gle chzeitig setzt
der Prozessor auch das N-Flag, je nach-
dem, ob die Daten negativ oder posiliv

Juni 1989

Byle Takrzykren (68008)
r'.iovE.L SPEToHEF{PC),D0 4 32 + 8'Wait
BEQ UNDSOWEITEB 4 18 + 4'Wail
Gesaml:8 50 + t2'Wait

Wie man deut ich sieht,  is l  die Anzahtder
Byles äufdie Hällle und die derTaktzykten

M ENLJE: MOVEQ #lC , D7 ; zeicheneingabe

TBAP S1 ;Wir wolen ta Kompatibelzu
arderen Prozessoren se n.
SUBIB # ,d0 iZeichen von auf0 br ingen
BMI.S MENUE iFasches Zeichen,  ke in

ANOI.B $$1F,00 ;Damii croß und Kte

LSL.W #2 D0 t Zeichen ' 4 l0r Tabette
JSR MENUTAB(PC,Do.w) ;Spruns in die

BFA WEITEF j Hier landet das Programm

FEHLER: RTS
]VENUTAB
8FA FEHLER i /' nicht vorhanden

B R A  T E I L B ; B  /  b
... iC..X hier gesa.ntes Atphabet eintragen
BFA FEHLEB ;Y/y n ich ivorhanden
B F A T E | Z , Z / z
BRA FEHLER ;  [ /  {
BRA FEHLEF i \ /  (ASCl l l24)
B F A  F E H L E F  J ] / ]

BBA FEHLEF i  /OEL

Bild 'l: Menü mit Hilfe einer Tabelle

sch!ich zu programmieren sind.
Das Beispiel soll die Abfrage eines IVenüs
darslellen und die anschliessende Ver
zwergung nach den einzelnen Menüpunk

Vieie schreiben dieses I\lenü nun fotgen
dermaßen;

Das isi aber ziemlich schreibauiwendig,
lang und r ichtsehrschnel l .  Wie man sieht,
geht das auch nur mil Großbuchstaben
odernoch mal dasselbefürd e kleinenZei,
chen. Das canze nun aufansländige Welse
m t einerTabel le siehl  aus wle aul Bi td 1.

Wie man lrier sieht, isl solch eine Tabette
sehreinlach zu überschauen undauch noch
kurz. Es muß dabei nur auf zwei Dinge
sehr geachlet werdeni Es dürfenkeine
BRA.S- Belehle benutzl werden, da in der
Tabellejeder Eintrag an einer bestimmten
Slelle stehen muß. Zum anderen muß die
Tabelle 32 Einträge haben, da es auch 32
Einsprung mög lichkeiten gibt.
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Muliiplizieren und ;ividieren
Esistsehrschön, daß der68000 die DIVS'
DIVU, MULS und N4ULU Befehle hal Die-
ses verleitet leider nu I zu hällig zLl unschö-
nen Proqrammen. So siehl man sehr olt,
daß DaGn mit einer zer Potenz (Polenzim
mathematischemsinne), also 2 4I 16 32

64 pa 256 -.: L4ullipliziert oder Dividiert

Divisionen und l,4uliiplikationen mit solchen
2er Polenzen können viel schneller mit

Schiebebefehlen ausgelührt werden Da-

beiwhd ein Links-Schieben als l\,4ultiplika_
tion und ein Rechts-Schieben als Division

MULU #2,d0 = LSL.W #1,d0
MULS *4d0 = LSL.W #2,d0
otvu +8d0 = LSB.W *3do
Dtvs #16d0 = ASR.W +4d0

durchqeltihrt. Was geschieht nun beidem
schie6en? Beim Links-Schieben wird der
Datenwert beijedem Schieben m 2 multi-
plizien. Beim Rechts-Schieben enßprechend
durch 2 dividiert. Folgende Tabelle zeigt,
wie dieses Junktioniert.

Als Anlangswert wkd 5 gewählt,der mil 8
multiplizedwerden soll. Da2 hoch 3= 8 isl'

wirdcierDatenwen3 Bitnach Iinks gescho-

ben. 5 ist Binär 00000101. Diese Dalen 3
Bit nach links geschoben ergeben 00101 000
= 40. Dissen Datenwerl wollen wir nun
durch 4 dividieren. Da 2 hoch 2 = 4 ist,
müssen wir 2 Bit nach rechts schieben
Das ergibt 00001010 = 10. Also stimmt
unsere Rechnung weder.
Um nun nochdas Vorzeichen beider Divi-

sion zu berücksichtigen, wird ein anderer
Befehllür DlvS alsfÜr DlvlJ benulzt'

Abschließend noch ein Prcgramm. wel'
ches den Gebrauch von Tabellen sehr gut

wiedergibt.

'r",Jiiiili,il :lii,,..,,-.',.,

it,"

Programm zur Demonstration von TabellenveErbeitung (Menüerstellung und Ablrage der Zeichen A bls G und a bis g
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Windows unter Modula 2
lm folgenden artikel möchte ich mit thnen ein kleines programm zur window-verwattung unter MoDULA-2 ent-
wickeln. Als erstes schlage ich vor, ein Ptlichtenhett zu entwerfen. Daran können wir uns sDäter immer orien.
lieren und überprüten, ob wir auch nichts vergessen haben. Bei der Erstellung des Pflichtenheftes können wir
unserer Phantasie erst mal freien Lauf lassen. Abstriche können wir ia immer noch machen. Bevor Sie also das
Pllichtenheft weiter unten durchlesen, wäre es doch interessant, ein eigenes zu erstellen.

Pflichtenheft:
Prozeduren zJm Ollnen und Schliessen
von Windows. Die Anzahl der geölfneien
Fenster soll nur durch den Speicherplalz
begrenzt sein. Das Fenster soil umrandet
und evtl. tilulien werden. Es sollen Proze-
d!ren zum Löschen und zur Neuausgabe
eines Windows gesiellt werden. (Sehr
wichtig füreinen Scroll). Darslellung eines
Text-Cursors (L,nderline-Cursor, blin-
kend). Der N,{aus-Cußor soll zerstörungs-
lreiüber den Hinlergrund bewegt werden,
Es müssen also auch Prozeduren zum
Abtragen und Setzen der akluellen Cursor-
Positionen gegeben sein).
Für die Eingabe von Zeichen sollen zwet
Prozeduren zur Verfügung gestellt wer
den, die wie 'Terminal.CondRead und'Teminäl.ReadChar' iunktion jeren, jedoch
die Zeichen nicht aui den Bildschirm aus
geben. Für die Zeichenausgabe soll
schließlich eine Prozedurdef iniert werden,
die auch Sonderzeichen iür die Fenste-
rumrandung alsgibt. Schließlich soll der
GDP direkl angesteuert lverden.

Nachdem wir also nun ungefähr wissen,
was wirwollen, können wir uns nun an das
Prograrnm machen. Da das Programm
noch relaliv kurz !nd einlach ist, ersparen
wrrunserne genauere Analyse und gehen
gleich zum Programm über. Dabeiwerden
wr leslslellen, daß wir einige Punkle des
Pllichlenheiles verfeinern und andere ein-
schränken müssen.

Programmbeschreibung:
Bei der Programmbeschreibung gehe ich
davon aus, daß Sie bereits die crund,
kennlnisse in der Prcgrammierung unier
[,IODULA'2 erworben haben. Wenn Sie
sich bereits mh der Quelle der GDP An-
steuerung von 'pl vedralt gemacht ha,
ben, iälll lhnen sicher soJort die Ansteue,
rung durch absolul-adressierte Variablen
auf. Aui diese An wird die Zugrilfsge
schwindigkeit erhöht (sogar der Syncron-
lmpuls kann abgeliagt werden), !nd die
Programmstruktur einfacher, Leider hat
diese l/ethode auch einen kleinen Nach-
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teilr Die Adressen der Regisler-Variablen
müssen an die verschiedenen Prozesso-
ren der 68000-Reihe angepaßt werden.
FürdiedirekteAnsleuerungdes GDP istes
teilweise notwendig, auf einzelne Bits zu
zugreilen. Da lvlodula bekanntlicherweise
keinen Datenlyp 'B lT' kennl, muß nan sich
hier selber helien. Die Lösung tjegt in der
Bearbe/tung von lvlengen. Der Compiler
resetuiert für jedes Element einer l/enge
ein Bil, das angibt, ob ein Etement in der
l',4engen-Variablen enthalten ist oder nicht.
Deliniert man also einen lüengeniyp mit
acht Elementen, so kann man ein beliebi
ges Byte bilweise manipulieren (-> Byte
Set ). Die Variable 'cursorl\,4ode gibt den
Zustand des Text-Cursors an (= an, oder
ausgeschal lel) , 'mousex" mouseY,, ,cur-
sorx' und cursorY beinhaltendie akluette
Position des [,laus-, bzw. Text- Cursors
und 'wDefstart' zeigl aui das zulelzl geötf-
nele Window, Zu den Unierprogrammen
für die GDP-Ansleuerung ist eigenilich
nichl viel zu sagen. Wenn Sie die Arbeits
weise des GDP inieressierl, können Sie
aul umiangreiche Literatur zurückgreifen.

Wenden wir uns nun den HaupFrozeduren
zu. 'Openwindow' öllnet, wie der Name
bereits sagl, ein Bildschirmfenster. Bevor
das neue Fenster geölfnel wird, muß na-
türlich eßt mal Speicherplatz lür den aften
Bildschirminhalt und die Zeilentängen be-
reilgestellt werden. Anschließend wid
gelestet, ob die window-Größe innerhatb
des erlaublen Bereiches liegt, und ob ge-
nügend Speicherplalz zur Verfügung ge-
stelll wurde.
Sind alle Bedingungen ertüllt, wid der
Fenslerbereich gerettet und neu initialj-
sien. Nach dem Rückselzen des Pointers
wid die Window-Definition in die beste-
hende Liste eingereiht. 'Closewindow
schließl das zuletzt geöflnete Window_
Dafür muß der Window-Bereich emeut
gelöschl werden. Anschließend werden
die allen Bildschhmdaten ausgegeben.
ZurAusgabe dieser Daten darf keineslalls'RePrintWindow' verwendel werden, da in
den Dalen evtl, Sonderzeichen enthalten

sind. Jeizi muß der Pointer zurückgesetzt

Selzl man den Pointer nichl zurück, wird
von DEALLOCATE der lalsche Speicher
bereich an den Heap zurück gegeben bei
('$P ')- bzw. das Prcgramm mit einer Feh-
lermeldung abgebrochen (bei ('gP+')).
Nalürlich darl man jetzt nicht vergessen,
die FensterDefiniiion aus der Lisle zu
slreichen. 'Chalout '  gibt  ein bel iebiges
ASCII-Zeichen aufden Bildschirm aus. Die
Sondezeichen 32C - 37C (lürdie Umran
dung des Fensters notwendig - siehe
Konslantendefinition) weden über die
Kurzveklorbelehle des GDP geploflel.
l\ril Hilfevon'cleai kann das Hintergrund-
löschen gesteuert werden. Wurde der
Hinlergrund nämlich bereits durch Btock
(. . . )  'gelöscht,  so kann'clear 'aui  FALSE
gesetzt werden. 'Condln greifl direkt auf
die BDOS-Funkl ion Nr.  6 'DIBECT CON-
SOLE l/O = dnconlo zurück. .dirConlo,
erwanel einen Parameterin D1_ lstder Pa-
rameter oFEH (= getstale), tjetert dirco,
nlo' den Konsolstatus zurueck, Dieser
wird du rch succ' abgelragt. lst ein Zeichen
vorhanden (succ=TRUE)wirddieses über
die Funktion 'diroonlO' mil dem Parameter'getchar' eingelesen,
(Zu 'succ' ist noch lolgendes zu sagen :
Eine boolsche Variable widvom Compiter
dann als TBUE interpretierl, wenn ihr
numerischer Werl ungleich Null ist).'Charln' wartel mil der Programmtortfüh-
rung bis ein Zeichen eingegeben wufde.'Charln 's leuert  auch das Bl inken des
Cursors. Wenn Sie nundas Delinitionsmo-
dul GDP.DEF betrachien, sehen Siezwei
Konstanten :'paintMode = 00H;' und'era-
sel\,lode = 01H'. Wird an den cDP Befehl
01H gegeben, schaltet er um auf Lö-
schmode (und umgekehn).
Belrachten Sie nun wieder die Prozedur'Charln'. ln der Zejle'cursort\,4ode := (cur-
sor[4ode + 1) lt4oD 500;'wird fürdie Inkre-
mentietung von'cußorl\,,lode' gesorgl,
gleichzeitig aber sein Werligkeitsbereich
aul0..499 eingeschränkl. In der darauffot,
genden Zejle wird dann 'cursorMode'
durch 250 dividien. Das Ergebnis kann
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iifi;iil-'i#+;i.ai.,i{ff g}:!"j,g
'Printwindow dient zur Ausgabe oes vrnr

H[ljii;]"if 
"+,J:::t#:";',::ß

h'mä.tr1,*:i*'*ltg#*
i;:'i;::*+*+:r'.,s3ilffi:"":".
il:"TJßtfl' davon aussehend Purr-

";i:"ifi iuxtxljfr'#:'Jüft 'ff fr
::r"t'J::'lili'ffi :i"i:l ̂N:Y"Tli

El:il$'Jg;i?i:ü[lPiJ!1i"*",,
31"11f",*"*" {ebenlalls nur mit
GDP64HS)

giüs","ä:"J,fl ffi:filefln:ffi I,"#
,xJl,TäJi,:il'""!"ilä3äTi'i'ff "n*

:"1"i.nfi *i{st:m:l'**+*

';rJ#,#jl;H"jj,[5siri:ffi il
fJ"*,"d"*" solldann auf lhf Modulzu'
dckgrcilen

i#{i#iJi##s:::nt::
abdtucken
Wer lnlercsse hat kann stcn an
gende Adrcsse wenden:

Schnwan 47 A
8220 Tnunstein

":i,,,,',,,",','""","'""'

,,'#'iTi,,,,. ,,..",,.""'-. " *,

li,l:11:i^il:"::'ili;i!,;,,..'.,"",,"'*,'*,,""'''""'

6 " r , '  ( i i a -  L  o b ,  i , , ' r s o

Bild 1: Einige Prozedurcn
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Zeichnen mit dem Computer
Entwerten Sie lhre Zeichnungen in Zukunft ohne Bleistift uhd Lineal!

DnAW ist einlniverselles Zeichenprogramm, das durch seine übersichtliche Menüsteuerung sehr einlach zu
bedienen ist. Der Einslieg ist damit ohne Probleme zu schaffen; schon nach kurzer Eingewöh;ungszeit werden
Sie keine Schwierigkeiten mehr haben, komplexe Graphiken zu erstellen. Mit seinen zahlreichen Funktionen
braucht sich dabei DFAW auch vor Pc-Zeichenprogrammen nicht zu verstecken

End jch, ein protessionelles Zeichenprogramm tür die GDP. jvlil
DRAW ist esjetzt allen 68000ör Benulzern unlerJADOS mög
lich, mil Hille ihres Rechners, Grafiken und Zeichnungen zu
erslellen. Das Prog ram m wird über sogenannte Pu ll-Up Windows
mjt der Maus gesteuert. Die Funktionen werden durch lkonen
angewählt. Dem Aulor Helmut Weinert ist es getungen, den
Read'Modify-Write l\,{odus der neuen GDP64HS zu emulieren,

Fr:r t . lT r :LEl:  i  : r rr

F F T T E F " . f ' {  d e s  i  l r n

t-:.!äiEli

1 E

Um lhnen in elwa einen E nblick darüberzu verschafien, hier in
Kurzlorm einige der Funktionen:

damil sl dreses Programm auch aufder allen cDP64 tautiähig.
Für den lllausansch uß dient die HCOPY oder die neLre KEy3.
Die HCOPY wird also nur für den lvausansch uß benöligt. An
SpeichermuB mindestens 128 KByte konfiguriertseln. Dte Bank-
boot Karle isl nichl nolwendig.

Anhand der abgebildeten Hardcopy's kann man schon erahnen
wie umiangreich das Programm ist. Etwa 156 verschiedene
Funktionen lassen sich mit der lVaus anklicken und ausführen.

Technische Dalen:

Abspeichern als
Laoen
Inhaltsverz eichnis auilisten
Arbeitslaulwerk einstellen
Drucken
Druckerinstallieren
Ende

Bearbeiten der Zeichnungen:

Leinwandlöschen

Bereiche

Kopieren

Löschen
Einsetzen
EinJügen absolui
Einfügen AND
Einfügen OR

VerknüpJen
Absolut, OR, XOR, ANO

ZOOM Funktion
Teilbereiche
vergrößefi

Posilive, Negaiive Ausgabe
Ganze Seile darslellen

lvlaus
progressiv, normal, langsam,
schnell

[/ausraster
keines, feines, miltieres, gro
bes

Waagerechtspiegeln
Senkechi spiegeln
Seilen verlauschen

Texte bearbeiten:
Standard
Felt
Kursv
Schattiert
unterslrichen
Durchgeslrichen
Normal
Punktierl
Linksbündig
Zenltiei
Rechlsbündig

Durchsichtig
Undurchsichtig
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cPU 680XX

Zur M usterbearbe tu ng dlert e n eigener PATTERN Editor, ln
dem es möglich isl eigene Muster zu definieren. Dieser Ed lor
kann ebenfals mit Hile der [,laus gesteue rt werden. Es können
n einer Datei 24 versch edene Musler abgelegl werden. Nallr ch
sind belebig viele so cher Daieien anlegbar.

Das gleche gi t  für den FONT Editor,  der es ermögl ichl  e gene

Schrillalren zu definieren.
Sowohl Iür die [,lusier als auch Jür die Schrilien stehen berets
Beispe Daleen berei i .  Es kann also g eich mi l  dem Zeichnen

D e Druckerausgabe kann beiBedad an denjewei gen Drucker
angepaßtwerden. Voreingestelll sl ein EPSON Drucker.

Norbert Nissan - Henschke

Fenster
Dies Programm ist in BL- Basic geschrieben und ermöglicht es, Bildfen-
steraulderGDP 64k auszugeben wobeijedoch die Anzahl der Fenster, die
Größe. der SlartDlalz und die Wandstärke selbst zu bestimmen sind.

Das B ldschlrmfensier w rd aul zwei Bild- sind in der Marke Fel def nierl. Als ersies
seten der GDP geaden. Dieses Pro- w rd die Anzahl der Seile n leslgelegt ! nd
gramm isl in der Lage, versch edene Fen- d e Schreibseile gelöscht. Jelzl erlo gt das
ster aul dem Bi ldschirm zu zechnen. Hückselzen der Dalamarke Fel und de
Sämll iche Werte lür das oder die Fensier AnzahlderFensterwirdoeaden.Alsnäch-

sies werden d e Werle für das jeweilige
Fensler geladen und in einer Sch eile iür
die Wandstärke ausgegeben, wobei die
Grundposilion um die Schrtiweile verrin
gerlw rd. Dieswird so ange w ederho l. bis
al leGDP-Selen ge aden sind.
Wi I man mehrere Fenster zu Verlügung
haben, so änderl  s ich d e Zeie reslore Fel:
readkenr in i lkennl = l  lhen restore Fel la
read kenn. Jetzt müssen n der Dala An
weisung nur noch die Werle lür das Fen
sler eingegeben werden, Dies Prograrnm
isl auch ln den Hex [,4on tor aufgeno m men
worden, wei es schnel verschiedene
Fenster darstel l .  da die schlele fÜr die
B ldseiten wegge assen worder istund die
B ldseiten direkl angewählt werder.

: l1 ! : r ! j ' - r  +enstEr  I
l t { r 1 1 : r  F E I ' I  . . .  } j 1  =  s t a r t  ) r  !  ) r 2  =  e n d r  ) l
3 1 O : Q  F r E l l  . . ,  y 1  =  6 i : a r t  y  :  y i  =  e n d E  y
f , 1 4 3 O  F E | l  , , .  s 1  =  l i n i e r  n e b e n e i n . r n d e r
; t a r 4 ' l  R E I ' I  . . .  6 l '  =  i l b s t ä n d €  2 L (  d e n  I i n i r n
S l C r s L )  F O R  s e i t e T .  =  O  T I J  1 !  P A ß E  E L - i t e z , 1  -  s e i t E Z .  C L P G
3 l ( , 6 0  R E S T o R E  + e ! r  F E A D  l . L " n n
S I Q T Q  F O R  r ä h 1 7 .  =  !  I O  k p i h
: i l o 8 o  R E A D  r l r  R E A D  x 2 r  F I E A D  y l r  R E A D  y 1 :  F I E A D  s t :  F E A D  s !
Slo9o FER s = I  T0 s l  STEF s: l
3 1 1 , ] a  C O I ] N E C T  ( t . 1  +  s , y l  + B )  -  ( : r :  -  s , y 1  + = ,  -  a ) 1 2 - - - t V ? - e - )  -  ( t t l  +
E , y ! - E ) - ( ) r l + 6 , y 1  + E l
f l 1 1 ( '  N E I T  e
3 l  l 2 c )  N E X T  z  ä h I Z
f 1 l f , Q  N E X T  e e i t e z
S 114C, FETI]BN
S l l i o - a e l
3 1 1 6 0  D A I A  1
f 1 1 7 0  D A T A  I O , 4 9 1 , ,  i L r , 4 9 0 , ! , 1

.$END

Bild 1: Listinq des Unterprogramms

GRAF
computer

Magnusstraße 13
8960 Kempten

Te l . : 0831-6211

Der neue EPSON LX-400 ist da: DM 648,-
Der neue EPSON LQ-400 ist da: DM 998,-
Und natürlich der bewährte LX-850: DM 898,-

Diese Preise verslehen sich inklusive MWSI
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A. Ladwig

Bei der Bezie6pproximation
gehtes nun darum, daß ein auf-
gespanntes Polygonnetz, wel
ches durch eine beliebige An-
zahl von Koordinalen definien

Fener gill:geg: 3 Punkte A,B,C

Junl1989

a3 =[ -x(i'1) + 3X(i) - 3X(i+1) + X(i+2) ]/6
a2 =l x(i'1) - 2x(i) + X(i+l) l/2
a1 =[-X(j-1) + X(i+l)12
a0 =lx{i-1) + 4X(i) + X(i+1) l/6

Für b analog

b3 =[ -Y{i-l) + 3Y(i) - 3Y(i+1) + Y(i+2) li6

Grundlagen zur Interpolation
Schon selt einigel Zeit interessierte mich die Mög-
lichkeit de1 Interpolation, Es gibt nun verschiedene
Verfahren, die auch unterschiedliche Zielsetzun.
gen haben.

isl, von einer paramet schen Kurve angenähert wird. Parame-
ldsch bedeutet dabei, daß die Kurve nicht ats Funktion F{x).
sondern durch die Punkte X(t) und Y(t) detinied wird. O,es€s I
durch läutt hierbei Werte zwischen 0 und i. Dadurch ergibt sich,
daß (im Gegensatzzu einer Funklion)zu einem X,Werl mehrere
Y-Wertegehören können. DasGanzeläutlim 2D-Raum ab, kann
jedoch leichtaufden 3D'Raum übenragen werden, indem man
ein Z(1) in gleicher Weise einführt; nurdie Darstettung auf dem
Bibschim wird dann schwieriger. Es istnichtSinn von Bezier, die
vorgegebenen Slüizwene des Polygonnetzes zu durchlaufen
(Hierfür benützl man z. B. Kubische Splines oder Blending
Functions).
Der Ubergang zwischen den Kurvensegmenlen an den S1ülz,
slellen ist "llüssig', da don sowohlerste, ats auch zweite Abtei,
tunggleichsind(DiemathematischeHertei tungspareichmirhier
und veweise auf [1] ).
Der AJgorithmus arbeitet nun f olgendermaßen;
Gegeben isteine bestimmte Anzahlvon Punkten Po{Xo.yo) bis
Pn(Xn,Yn).  DieZahlderPunktewird mitAPbezeichnetundkann
im Programm geänderl werden. Bezier berech net n un zwischen
zwei Punklen P(ilund P(i+i)ein Kuruensegmentnachtotgender

X(t) = ((a3't+a2)'t+al )'t+ao Wobeit zw.0 uno I
Y(t)=((b3't+b2)'t+bl)'t+bo vedäutt

ACHTUNG 3,2,1,0 SIND INDEXE II I I I I ] I
man kann diese Formeln auch umschreiben:

x(t) = a3rt^3 + a2'1^2 +alrl + a0
Y(t) = analog dazu

oie Koeflizienten a3-a0 bzw. b3-b0 werd€n tolgendermaßen
berechnet:

0<=j< N {mjt j= Zählvar iable und N = AnzahlPunkte
pro Segment)
t isl ja Element vonloj] und I = j/N

X(t)=[(a3 ohne Teilefj'j'j)/(6'N'N'N)]
+[(a2 ohne Teiler'j'j)/(2"N'N)]

+[{al ohne Teilsfj)/(2'N)]+[(a0 ohne Teiler)/6]

Y(t)= analog mitb3 ohne Teiler-bo

Die Division ertolgl erst nach den gesamten lvlultiptikaljonen (pro
Klammer), um die unvermeidlichen Rundungsfehlerso ktejn wie
möglich zu halten.

Der maximale Wertvon N eqibtsich aus der Langwondeklara,
lion von Nenner3 :

IM SEGIVENT A B
x(1)= x(0)
IM SEGMENT B.C

Wenn man mit X(0) beginnt, braucht man X(1) im setben Seg-
menlnichtzu be|echnen,sondern br ichteinen Schri t tvorherabl
woraus sich ergibl, daß diese Koetfizienten iür einen Durchlauf
zw. P(i) und P(i+i) nur einmai berechnet werden müssen,
wogegen die Teilung von I (zw 0 und 1) betiebig fein sein kann.
In diesem Programm wird mit lntegeNeden gerechnel, so daB
man dieAbsiufung nichtzu tein macher darf (näheres. bei Um-
selzung des Algorithmus).

Da wir lür die Berechnung jedes Kurvensegmentes auch dje
Punkte P(i'1)und P(i+2)benutzen, ergibtsich das erste Kuruen-
segmenl zwischen P(1)und P(2) und das letzte zw. P(n-2)und
P(n-1). Daraus folgt, daß die Start-und Endpunkte der approxi-
mienen Kurve nahean P(1)und Pin- l)  und nichi  inderNähevon
P(0) undP(n) liegen. WennalsodieAnzahtderStützpunkteTbe-
trägl, dann werden 4 Kuruensegmente berechnet.

umsetzung des Algorithmus
Da ich mit IntegeMerten rechnen wollte (mu ßte) ergab sich hier-
aus einerseils die Notwendigkeil, die Formeln geschickt umzu-
schreiben und andererseits die Festlegung eines Koordinalensy-
stems mil X- bzw Ymax von 1000, was der Sache aber meines
Erachtens keinen Abbruch tut, da man das Prinzip von Bezier
trotzdem gut ken nen lernen kann. Die Koordinaten eines pu nktes
P(i) können jedoch auch bedingtgrößersejn,jaauch negativ, ats
i000;eigene Experimenle geben sch nett Aufsch tu ß. Zunächst
werdenfürjeden Durchlauf zw. P(i) und P(i+1)dieKoeJfizienlen
a3-a1 bzw. b3-b1 OHNE dieTejler (6,2)berechnet. Das X bzw.
Ywird in einer Zählschleiie nach folgendem p nzip berechnet:
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os-9

(6.N"N'�N) <= 2^32 =4294967296 ==> N <= 894

Beider Deklaralion von Nennez (2'N'N)als:
.W =+ N <= 181
L ==> N <=46340

le werden dann zunächst einmal die Koelfizienlen ohne ihre
Teiler berechnet und die Registerfür den nächsten Siüizpunkt
adressien. n der Routine F von T werden dann dle Zähler und
Nennervon X bzw. Yzusamrnen qesetzt und füreinedelin erte
Anzahl ( =N ) werden dann d e Koordiaten berechnel und in
einem Puflerabgelegt. Diese Routinewird solange aLligerufen,
bis alle Kurvensegmente berechnet sind. Danach edolgt dann
enlwederd rektdie Zeichnung odereßtdie Ljsle derWerle. Nun
werden das Koordinatensystem, der Graph und das Polygon
gezeichnet,

Anderungenineinigen Delai lskann jedernach Bel iebenvorneh-
men. Denkbarwäre z.B. eine derarl veränderte Eingabe der Ko'
ordinalen, daß diese in de Graph k eingeblendel wlrd, was
jedoch den Plalz Iürd e Kurven verdngen.

Wie rnan alsosieht, ergeben sich durch entsprechende Deklara-
tionen ausreichend hohe Werte.
Zur Struktur des Programmes noch lolgendes:
Nachden üblichen Definitionen und ln tialisierungen werden zu-
nächsldie Werte der Slülzpunkle e ngelesen und lestgeegt, ob
diese direkt gezeichnet oder vorher aufgelislel werden. Die
Nummerdes Slülzpunkles wlrd mit 2 multiplzierl, dadie Koordi
nalen als Wortwerte abgelegl werden. Die so efiechnele Zahl
dieni dann in D6 als Adreßotfset Danach werden die Nenner
berechnel und abgelegt. Bei Andenrng von N erspart dies
Rechen- und Editierarbe t.

BeiAP Punkten werdenjaAP-3 Kurvensegmente berechnet. Da
die Hauptschleiie mil dem Belehl DBRA abgeschlossen wird,
heißldieAnweisungfürdieZähl var iable:AP-4. Indlesef Schle -

Lileralur: [1] Programmirg Principles in Computer Graphics
Leenderl Ammeraal ISBN| 0 471 90989 0 S. 28 - 33

Listings körnen angeiordert werden bei:

Graf Elektronic
Systeme GmbH

Teleion:
(0831)621r

Vo kerWiegand

os-9/68000
Aufbau derTreiber

Eines der größlen Probleme In unserer vorläufig lelzten Folge wollen wir uns mit dem lNlT - Gerät initialisieren
des OS-9 Eelriebssystems Autbau der Treiberprogramme beschäftigen. DieseTreiber Vor der ersten Benutzung
sl,weunsallenbekannl_isl, sind wichtig fürallg die Selbst HardwaE an das Ogg System mu ß die N ardware so einge,
die Beschaftung von InloF anpassen üoflen und können außerdem sehrvielfür das Vef_ richtet werden, daß Lese-,

Tl:Ti'l9j:l ,.111::: ständnisdesos-gbeitrasen. schreib und slalusinror
sys 'em. Le,Oer ka, ]n nan -  

rnal ionen auSOetaJSChl
im Augenblick nurdieAussagetretlen,daR
es kein Buch oder ändere frei zugäng liche
Literatur ü ber OS I gibl oder in absehbarel
Zeitgeben wird. [,4an isl also aul die Hand'
bücher, die iür OS I ljelerbar sind, ange
wiesen. Diese Handbüchersind in Englisch
abgelaßt und beinhaten keine Beispiele
oderandere Hilfen, um selbsl Systempro
grammeodergarTreiberzu schreiben, A I
zu viel kann ich an dieser Silualion auch
nichl ändern, da Microware das Verbot
ausgesprochen hal, irgendwelche Inlor-
mationenderAnpassung an die Hardware,
also an den NDR-Computer, zu verölfenl-
lichen. Zu unserem Glückkann lVicroware
dieses Verbot nurfür solche Programmtei-
le aussprechen, die auch von Microware
selbsl slammen. Dazu gehören Beispief
treiber lür einige gängige Hadwarebau-
sleine. Die Treiberfürden NDR'Computer
wurdenzum größlenTei von mirselbsi ge-
schrieben und daher darf ich sieverölfenl-
lichen. Eine Einschränkung muß jedoch
dahingehend gemacht werden, daß diese
Treibervon ihrer Struktur heraufden Bei
spiellreibern aulbauen und IVicrowared e
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se Strukturinlormationen als ihr geistiges
Eigenium belrachtel. Daher werde ich im
lo/genden auf die ohnehin ölfenllich be-
kannlen Eigenschaften von Treibem einge-
hen, um durch eine Verölfenl ichung nicht
d€n Unmut l,licrowares aul mich zu ziehen
und slattdessen die von mlr komplett ge-
schiebenen Treiber als Beispielprogram
me zum Assembler, der in den nächsten
Tagen ausgelieferl werden kann, beige
ben.

Wennwirunsdie Hierarchieundden modu-
laren Aufbau des OS-9 noch einmal vor
Augenlühren, er innem wiruns, daßlür Ein-
/Ausgabeoperationen Device Drivers und
Device Desc ptors zusiändlg sind. Dabei
waren die Deskiploren nichts anderes als
Tabellen, diedie Hardware näherbeschrei-
ben, Die Trerber sind nln die Unlerpro-
gramme, die de Informationen aus den
Deskriploren direkt äuswerlen und die
Hardware bedienen, wobeisie s ch aul pri-
mitive Operationen beschränken. Von die'
senOperationen giblessieben an derZahl.
Wirwolen sie im folgenden behandeln.

werden können. Dazu wird die lnilialisie-
rungsroutlne aulgerulen, Dies geschieht
immer, wenn ein neuer Kana zu einem
Gerät geölfnet wird, es kannjedoch auch
exp izit aulgerufen werden durch den Be-
lehl iniz. lr dleser Routine wird zunächsl
die Adresse der Hardware ieslgestelh. Wir
haben hier eine Eesonderheil beim NDR-
Computer, die es so in kaum einer ande-
ren OS I lmplemeniierung gibl. W:r stel-
len nämlichlesl, um welchen Prozessores
sch handeli (das tun alle anderen auch),
und können dle Hardwaredann aufunteF
schiedlichen Adressen ansprechen, so
daß ein Treiber tür alle Busbreilen aus-
reichi. A s nächsieswerdeneiwaigelevon
der Inlerrupttabelle endernt werden. Ein
nachdieserRoul ineejngehenderlnteffupt
würde von OS'9 nichl mehr zugeordnet
\i/erden können und das System in die
Kniezwingen.

INT - lnlerruplrouline
Diese Routine soll hier besprochen wer
den, obwohlsie nichl  in der Sprungleiste
des Treiberkopies vorhanden lsl, Sie hal
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Pulferfür die Ein-/Ausgabe öserviert und
die Zeiger darauf züückgeselzl. Zulelzl
muß noch bei den Gerälen, die nlerrupl-
gesteuertsind, der Interrupteingeschallel
werden (d es slnd z.Zt. nur die GDP und
SER).

BEAD - Daten vom cerät lesen
Als nächstes wollen wir die Rout ne be,
sprechen, die lür die Ubenragung von
Daien vom Gerä1 zum OS-9 veranlworllich
isl. Wir müssen h er wie beim Schreiben
zwischen den versch edenen Gefäleklas
sen unterscheiden. Die fü r uns interessan,
ien Klassen sind RBF-, SCF- sowie PIPE-
Geräte. Dabeisind RPF und PIPE blocko-
rienliert, SCF dagegen sl zechenorien-
liert, Dasbedeutet, daß beiersterer immer
ganze Blöckebewegtwerden, welchez.Zt.
in ihrer Größe auf 256 Blte beschränki
srnd. Letzteres bewegl immer ein Zeichen
aufeinma. Es gibteinen Unterschied zwl
schen Gerälen, die mil lnlerrupi belrieben
werden und solchen ohne. lvlil Interrupt,
welches die vorzuziehende Beiiebsart im
OS I ist,w d von dieser Rouiine die Hard
ware gar nicht angesprochen. Dies ge
schiehl in der Interrupvoutine. Die Lese
routinelul nrchts anderes, alszu prüten, ob
slch Zeichen im Pulfer befinden und zu
wärlen, bis genügend vofhanden s nd, um
die Anforderu ng zu erlü len. Oh ne lnt-affupl
weder Zeichen oder Blöcke gelesen und
an OS-9 direkl übergeben.

WBITE - Daten zum Geräl senden
Das Gegenstück zur Leseroutine ist die
Schreibroutine. Auch hiergibles einen lJn
terschied in der lmplemenlierung mit oder
ohne Inlerrupl. N,4il Interrupi werden die
Daten in ernen Pultergeschrieben und ein
Flag wid gesetzt, daß Daten zum Schrei
ben bereitstehen, U.U. wird dre Hardware
allerdings doch angesprcchen, elwa um
das ersle Zeichen ohne lnterrupl zu sen

den oder einfach Sendeinierrupts lreizu-
geben. Ansonsten mußvon dieser Boutine
dre Hardware auch selbst bedientwerden_
Es is ivon groRem Voneit ,  wenn hier Inter
rupis eingesetzt werden können. Wir wo
len uns d es am BeispielSER klarmachen.
Wenn l0 Zeichen zur Schniltstette zu
schlcken snd und kein Inierrupt benutzt
werden kann, so sl es nolwendig, den
Treiberwährend a er 10 Sendezeiten nichl
zu verlassen, da man damit rechnen muß,
sonsl nurelwa alle 20 ms die ltlöglichkeit
zu haben, ein Zeichen loszuwerden (das ist
genau die Zelt, nach der die Prozesse neu
zugelerli werden). Das würde aber bedeu-
ren Iniormationen über die Zahl der Zei
ch-an in den Pulfem, Informätionen über
den Betriebszusland, Formaiieren von
Disketlen, Abfrage von Dateigrößen oder
Schreiben von Dateideskriptoren.

TERM - Arbeit mit Geräl beenden
We wir wissen, isl es im OS,9 mögtich,
während des Betriebes ceräte anzumel
den (init Rouline aulrulen über iriz) und
auch wieder abzumelden. Dazu d ent dle
Bouline term, welche mii dem Befeh de-
niz aklivrert weder kann. Diese Routine
hal bei Geräten ohne Interrupl keine Be-
deutung, be solchen mit Inierrupt hinge-
gen eine sehr große. Sie muß nämlich
dafür sorgen, daß a le noch anslehenden
Inlerrupls noch ausgelührl werden und
dann die Interrupts sperren, weildieGerä-
te von der lrlerrupttabelle entf ent werden.
Ein nach dieser Rouline eingehender Inter
rupt würde von OS-9 nichl mehr zugeord,
nel werden können und das System in die
Knie zwingen.

INT - Inlerruptrouline
Diese Routine so I hier besprochen weF
den, obwohl se nlcht in der Sprungteiste
des Treiberkopfes vorhanden ist. Sie hai
aber eine zentrale Bedeulung für die Ab-

wicklung des Datenverkehrs. Dies wird
besonders deutich bei der Beirachlung
eines Schreibens auf die SER. Hler halja
die wrile Rouiine nur den Inierrupt lrege
geben. Dadurch wird soJorl eln IRO ausge-
löst und OS-9 verzweigi über seine inler-
nen Interrupttabe len, in welche de inl
Foutine eingescheifi wurde, zu dieser

Hier wird erkannt, daß Zeichen tm Putfer
vorhanden sind, und daß eine Ausgabe
möglich isl. Also wird ein Zeichen aus dern
Puiler genommen und ins Ausgaberegi,
ster geschrieben. Dann wird OS-9 miige-
leilt, daß der Interrupt ertedigt ist. OS-9
kann nun normal weiterarberten. Sobald
der6551 das Zeichen abgesendethat und
bereil ist Jür e ne neue Ausgabe, wird der
Inlerrupl wieder ausge öst. Dies selzt sich
lortbis keineZeichen rnehrvorhandensind
und IRO wid dann gesperrl. Nalürlich
kann während derAusgabe der Pulfer, der
ein Ringputfer ist, auch beschrieben wef,

Mil diesen Betrachtungen wollen wir u nse-
re kurze Serie über OS,9 zunächsl ab-
sch ießen. Die Einzelheiten der Treiber,
lmpemenlierung weden, wie gesagt,
beirn Assembler milgeliefert, Zum Liefe-
rumTang des Assembler gehören nämlich
dJE TTE]bET füT SER, CENT, GDP, KEY,
sowie FLO2/FLO3. Wir haben bereits
darnitbegonnen, Programmefürdas OS-9
aul dem NDR Computer zu sammeln und
aulzubereilen. ln den nächsten Wochen
w rd e n Rundschreiben an alle OS-9 Be,
nutzergehen, in dem erne Listederbisher
veriügbaren Public Domain Programme
enlhallen ist, Diese Programme können
dann auf Anlrage gelielert werden.
ch hotfe, daß diese Einblicke in OS I lhr
Inleresse gefunden haben, und ich bin s-
cher, daß das Gespann aus NDR Compu-
ter und 05'9/68000 noch eine große Zu-
kunft vor sich hal,
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mc-modular-AT

H. Klotsche

NEAT-Chipsatz für den
mc-modular AT

Die erste l\,4öglichkeit ist ein Der Bedarl an SChnellen Rechnel steigl immer weiler. k-Byte RAlvl zu kopjeren, mu B
abgespeckler 80386 Pro Bislang Stellte ein Rechner mit einer CpU aut Basis des in dieser Zeite lnbedingt,'not
zessor. Der 80386 SXarb"il"l g03g6 prozessors die beste Lösung da1, wenn da nicht instatted" slehen.

i: ffi.01:?:l tl,-d:'llt^e]l Oie trotren anschatfungspreise wären. Mit erweite gibt -.
1:i'-:l-l::"j: l*:::rlll es zwei preistich sünstigere Lösungen einen schnelten shadow Blos RoM: In
nurmehrmil16Bi l  Diezwei le -- ; .  .  i  

-  - . - ;"1:^:- ;^^;_-^-_-: :  
: : . - ; - :  

----  -"  
dieser Zeib wird tesrseleqt,  ob

;.;"; ;i;iti ;"; täÄi: und leislungsstähigen Rechner zu erhalten. das Bros Rorlr in den flAM_
Chipsatz dar, der aui der Basis eines
80286 Prozessors arbeitet und ihm noch
einmal einen ordenllichen Leistungs-
zuwachs verhiltt. In diesem Artikel soll
gezeigl werden auf welche Arl diese
Geschwindigkeitserhöhung beim NEAT-
Chipsalz elzeugi wid.

Grundlage des NEAT-Chipsaizes ist ein
neu überarbeiteier 80286, der Takl-
lrequenzen bis 16 [,lHz zuiäBt. Bei der
bisherigen SpeicherveMaltungsan wür-
den nur noch sehr schnelle Speicher-
bausleine mil dem hohen Rechnertakl
zurechl kommen. Da schnele Speicher
teuer sind wurde nach einer neuen
Verwallungsan gesucht, um mil lang-
sameren Speichern auszukommen.

Um aut RAI\,I'S zuzugreifen, werden die
obere (Reihenadresse) und die untere
Adresshälfte (Spa ladresse) nacheinander
überlragen und mit Sirobesignalen in die
RA[,4's gesch ieben. Beim NEAT'Chipsatz
wird, wenn die obere Adresshältte gleich
bleibl, nur noch die uniere Adresshälfie
übertragen. Diese Page-l\,4ode SpelcheF
verwaltungspartnatü ich Zeit ,sodaßnun
bei 16 [,lHz Bechnertakl l00 ns Speicher
ausreichen- Die Größedieser Page chtet
sich nach derArt der BA[,]-Bausteine. Bei
256k-Bit RAI\,{ s sind es 512 Byle, bei 1[,]-
Bit RA[r's sind es 1024 Byte.

Dieser Zeivoneil kann aber nur genulzl
werden, wenn mindestens 36 RAIV'S auJ
der CPU gesteckt sind. Das bedeutet es
müssen i l\,4-Byte in 256 k Bil RAI\,|'S oder
4M-Byte in llvl-Bit BAll's veruendet

Um mil herkömmlichen Erueiterungs-
karten arbeiten zu können wird der Bus mit
dem halben Rechnerlakt versorgt. Bei
161\rHz wird der Bus also mil SMHz
geiaktet. Um aber den Umweg über den
''langsamen" Bus für Speicher größer 4l\,1
Byte mil 1[,]-Bit RAI\,,|'S, oder 1M-byle mit
256 k Bit RAI\,4'S zu vemeiden, kann ein
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zusätzliches Board mit36 RAM's direktauf
der CPU - Kane gesteckt weden-

Da die CPU mit 41,4-Byte Speicher (mil
Erwe teru ngsboard Slvl'Byte) ausgeüslei
werden kann, slelt sich die Frage, wie
dieser Speicher genulzt werden kann.
Pinzipiell sind Extended- und Expanded-
speicher möglich. Zr]sätzlich können die
BIOS- EPROM S in den Bereich zwischen
640K-Byte und unler 1[,4-B]1e kopien
werden. Die jeweilige Speicherdefinilion ist
im Setup der CPU möglich.

Elnlge Beispiele dazu:
1. Alsrüstung mit 1M-Byte mit 256 k-Bit
Speichern.
[ ,4i t  diesem Speicherausbau slehen
maximal 384 k-Byte Speicherals Shadow-
oder Erweilerungspeicher zur Vedügung.

a, 640 k-Byte Hauptspeicher und BIOS
kopieren.

Enlspricht Standardeinstellung der
neuen CPIJ

Dazu wichtige Punkte im Setup:

Bass Memory 640 K
Extendedl\,|€mory notinstalled

Shadow BIOS RON| Enabl€d
E[4S l4emory Disabled
640 - 1024K Be ocaiion Disabled

In der folgenden Tabelle werden die
Funktionen der Setup'Punkte erklän.

Base Memory: [,4jt dieser Zeile legen Sie
die Größe des Hauplspeichers test. Hier
sind nurdie Werle 512 und 640 möglich.

Extended Memory: N,4il dieser Zeile wird
die Größe des Exlended Speichers
angegeben. Um das E|OS RO[rlindie384

Bereich iopierl wird (enabled) oder nicht
(Disabled).

EMS Memory: Mit  diesem
Einslellungspunkt wid mil "Enabled" der
Erweiterungs-speicher als Expanded-
Speichsr deiiniert.

540 - 1024 Relocation: [ril diesem Punkt
können Sie bei nicht mehr als l MByte
Speicher die "freien' 384 k-8yte so
einblenden, als wäre zusä tzlich zu dem
1l\rByte Speicher noch 384 k-Byte
vorhanden. DieserTrick ist notwendig, um
diese 384 k-Byte überhaupt als Etuei-
terungsspeicher nulzen zu können. Wenn
aber das BIOS ROM in den RAI\,4 Bereich
kopiert werden soll, darl diese Funklion
nicht ausgef ührt werden (Disabled).

b. 540 k-Byle Hau plspeicher 384 k-Byte
Expanded-Speicher

1. Setupseite wie untsr a.
2. Selupseile

Shadow BIOS ROI'/ Disabled
EMS Memory Enablsd
640 - 1024k F€loc€lion Enabled
Page l  1M,2M
P a g e 2  1 M - 2 M
P a g e 3  1 M - 2 M
P a g € 4  1 M - 2 M

Die VeMendung des Expanded-Spei
chers beruhtauider Einblendung von 64k-
Byle großen Speicheblöcken. Diese 64k-
Byte werden wiederum in 4 x 16k-Byte
große Teiiblöcke aulgeteill und dann beim
Ausbau der CPU mit 8l\,l-Byte jeden 2M-
Byte Speicher ein Teilstijck (Page)
zugeordnet. lm obigen Fall milssen daher
alle 4 Teilstücke in den Bereich 1[,]-Byte
bis 2[,4 Byle gesetzl werden, da nur in
diesem Adressbereich latsächl ich
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Speicher vorhanden {sl ( 384k Byte
eingeblendeler Speicherl) Zusälzlich m u ß
dann noch der El\,{S-Treiber E[,4M.SYS in
die CONFIG.SYS eingebunden werden.
Die ser Treiber wird bei der N EAT i 6[4HZ
CPU milgeliefert.

c.640 k-Byte Hauptspeicher 384 k-Byte
Extended-Speicher

Base Memory 640K
Exiend€d Memory 384K

Shadow BIOS ROM Disabled
EMS l\remory Disabled
640 - 1024k Belocation Enabled

Speich€rbereich gespiegelt wurde, nun
talsächlich mit RAt\,t Bausteinen betegt ist
und es sonsl eine Doppelbetegung die
Folge wäre. Darum ist auch der Setup
Punkt "640 1 024k Relocalion" unbedingt
mii "Disabled" zu versehen.

a. 640 k"Byte Hauptspeicher 't M-Byte
Expanded-Speicher

Die Page-Bereiche müssen bei mehr als
l lvl-B).te Expanded-Speicher natü ich
auch in die anderen 2lll-Byte großen
Teilbereiche günstig veneilt werden, so
daß pro 2lvl-Byte mindestens ein Page
Bereich aktiviert ist.
Zusätzlich muß noch derTreiber El\,4N4.SYS

Base l'/enory 640K
EnendedMemory noijnsratt€d

Shadow BIOS BOM Enabled
EMS Memory Enabled
640 - 1024 Relocaiion Disabled
Page 1 1^,1 - 2M
Pago2 1l'rl- 21\,1
Page3 1[4 - 2t\,1
Page 4 1M-2M

in die CON F IG.SYS eingebunden werden.

b. 540k-Byte Hauptspeicher lM-Byte
Extended.Speicher

Base [,]€mory 640K
Enended Nl€mory 1024K

Shadow BIOS ROI',,| Enabted
EMS Memory Disabled
640 1024K Relocation Disabled

2- Ausrüstung mit mehr als 'l M-Byte
In dieser Konf iguraiion stehen mit256k-Bit
Speichern 1l \r-Byte Erweiterungs-
speicher und bei 1lll-Bil RAM'S bis zu 7l\/,
Byte Erwei lerungsspeicher zur
Verlügung. Die "ireien" 384k-Byte
Speicher zwischen 640k-Byte und ]M
Byle können dann nur noch als Shadow
RA[,4 tür das BIOS ROM veMendet
werden. Der Grund dafür liegt darin, daß
der Adressbereich, in den vorher dieser

Weiter Informationen zu CPU's mit NEAT-
Cipsatzsind auch in derCT3/89 enlhatten.
Dort wurden zwar l\rotherboard geteslel,
aber die Eigenschaften und Leislungen
sind auch aui die CPIJ-Karte lür den mc-
l\,{odular AT übenragbar.

Abschließend bleibt zu sagen, daB die
CPU Kade mil  NEAT-Chipsatz ein
günslige und lei-slungsfähige Atternative
zur CPU 80386 darslellt. lm Eezug auJ die
veMendbaren 1l\r-Bit RA[r's täßl mit nur
einem zu-satzboad 8l\r-Byte speicher aul
der CPU-Kade unterbr ingen, ohne
Bussieckplätze Jür Speichererwei
terungskarten zu belegen_

GRAF
compuler
Magnusshaße 13
8960 KemDten
Tel.:0831-6211

u !
CPU-Karte / NEAT
16 MHz Taktfrequenz
o/Wait; Norton Faktor bei't MB Bestückuno: 1

mit 512 KByre on BOARD

Preis: 1.798,- (inkl. MWSI)

lüichael Aselmann-Frasch I
ClippeFHandbuch
iwt-Verlag, Vaterstetten

Für Sie gelesen:

Clipper-Handbuch

Außer über das Handbuch vefü91 das
Buch nur noch über ein umtangreiches
Beispielprogramm, das eigentJich ein Bei,
spieldarstelll, wie man in Clipper nichtpro,
grammieren sollte. Allein die Tatsache,
daß zurn ausgedrucktem Bejspiel nach,
lräglich im Folo einige Kommentaredazu
gepackt wurden, läßi den aulmerksamen
Leser verzweifeJn. Auch Zeilenumbrüche
wurden einfach vorgenommen, obwohl
Clipperohneeinen "Strich-Punkt"am Ende
einen solchen Umbruch nicht akzeptiert
und dies zwangsläufig zum FehlerJührl.

Der Autor scheint auch noch nicht lestge
stelll zu haben, wann man im Clipper Be
lehle der Ubersichtlichkeit wegen groß
schre'bi und wann klein.

Auch Kommentare, wie z,B, "ab ungefähr
hier sollle eine zweite Dalei benutzl wer-
den", nachdem 2400 Datensälze geschrie-
ben sind, stimmteinen erfahrenen CtippeF
program mierer eher nachdenklich,

Späteslens innerhalb eines [,4enüs der
Adressverwaltung lindet man dann eine
Schleile über die gesamie Datei, die eine
Nummer einschreibt ein Beispiel, wie man
mil felationalen Daten dann nicht umgehen
sollte,

Dje sonstigen Hinweise zum Arbeiten mit
Clipper sind eher mager, besonders auf
das doch komplexere ThemaderOve ay-
Strukturwirdkaumeingegangenidie Feh,
lermeldr.ingen sind wieder vorn Handbuch
abgeschrjeben.

Zusammengefaß1, ein Buch, dessen Kaul
sjch sicher nur lür die o.e. Zielgruppeviet-
leicht lohnen wird.

Diese Buchbesprechung gibt die lvleinung
des Aulors, nichtdie des Vedags wieder.

Gerd Glaf

Schon beim ersten Durchbtättern des
Buches wird die Zielgruppe für ein solches
und ähnliche Bücherklar: Es sind dies die
Anwender, die zum Clipper gekommen
sind, ohnedasdazugehörige Handbuchzu
besilzen; denn das ClippeFHandbuch isi
der wesenlliche Teil des Buches. Einige
Sä1ze sind umgeslellt, aber ansonsten ist
das Handbuch 1:1 abgesch eben - leider
nicht 1:1, denn diewichtigen Querverueise
und die wichtigen Anwendungsbeispiete
fürdieverschiedenenClipper BelehleJeh-
len gänzlich.
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Tips und Tricks

Volker Slahl

CPU8O88 . MS/DOS
Anfang dieses Jahres lötete ich mirdie neue CPU8088 zusammen,da ich
damitdieMöglichkeitsah,endlich auch mildem NDR-Computerein Stan-
dardbetriebssystem betreiben zu können. Denn für die Betriebssysteme
IBM PC/DOS und MS/DOS gibt es die größle Softwarebibliothek der Welt,

Tei l  1:  NDR PC'lBM PC
lchselbslhabefolgendenAusbau (den ich
auch weiterempleh le):

Dank dern hervorragendem BIOS von R.D.
Klein emuliert dieses die GDP64k zur l\ro-
nochromen Texikarte von lB[,{. Doch auch
da ist keine Grafik möglichi Die Vezöge-
rung bei der Texlausgabe liegtdaran, daß
das BIOS jedes Zeichen auf dem Bild-
schirm 'malen' muß - und dies koslet Zeill
Hoffnungsschimmer: BIJS-Adapter der
Firma GRAF (emöglicht Anschluss von
Po-Steckkarlen) EGA-Kade an NDR-BUS
(von Firma GRAF in Vorbereitung!)

b)Diskeltenzugrift:
Die Zugriftszeit bei Diskettenoperationen
ist wesenllich grö ßer als bei verg lelchswei
sen PC-Laufwerken,
Auch schäppert der Schreib/Lesekopf viel
störcnder als bei vergleichsweisen PC-
Laufwerken. Doch dies sind ja nur kleine
Schönheitslehler und slören nicht weiterl

c) Druckerausgabe:
IVir ist es zuerst nicht gelungen deutsche
lJmlaute sowie Sonderzeichen aui meinem
an der CENT angeschlossenem Epson-
Druckerauszugeben.DieFirmaGRAFwar
der Meinung, es liege an der nicht 100%
kompaliblen Druckerkafte, doch ich lieB
nlcht nach und fand doch schließlich noch
heraus, wie ich aul meinem Drucker Um-
laule ausdrucken kann: Man benützeeinen
Druckeremulalor z.B. LPTGER, der dann
automalisch von der AUTOEXEC.BAT, bei
jedem Kaltstarl installierl wird- Doch anson-
sten gibt es keine Schwierigkeiten, abgese-
hen davon, daßkeine Hardcopyvon Graii-
ken möglich sind.

Wie ich schon einmalerwähnle, habe ich
mein System in ein PC-Schubgehäuse
eingebaul. Erstens sieht es protfesioneller
und viel schöner aus, und zweilens ist
dann der ganze Kabelsalat aufgeläumi.

Ein so ches Gehäusebietet Platzfürbiszu
vier Laulwerke, oder zwei Laulwerke und
zwei Festplatlen, ein Nelzgedl, und dem
großen RDK-BUS und man bekommt es
türweniger als 100,- D[, zu kaulen
Angeschlossen habe ich von den dreian
der Gehäusefront angebrachten Tastern
nurden Resel-Taster, Dazu mußeineVer-
bindung zwischen diesemTaster und den
Lölpunklen auJ der CPU8088 Platine
(beim Resettaster) hergestelll werden,
Auch habe ich den im Gehäuse vdrhande
nen Minilautsprecher an der CPLJ8088 an-
geschlossen. Ein kleiner Fehler: die
Sound Ausgabeistsehrlautundwirklaul
die Dauer neMötend. Doch ich habe
gleich für Abhille gesorct: einfach den
Wideßland R4 auf der CPU8088 gegen
einen Trimmer (Trimmwiderstand, ein-
stellbarer Widerstand, ähnlich dem Poti)
von lkohm auswechseln undschon kann
die gewünschte Lautstärke eingestellt

lndernächslen LOOP werde ich imTei l2
'PC-BASISWISSEN' über die Grundlagen
und das Know-how lhres neuen NDR-PC
und seines Betriebssyslems berichlen.
Bis dahin, v ielSpaß mitder CPU8088 -

VolkerStahl.

'cPU8088
' 512 KB RAt\.,t
' FLO3
'2 x 5,25" Diskettenlauiwerke
. GDP64k (nu r vorübergehend brauch-
barl)
' C E N T
, B U S 3
'NelzgerälNE1
'lVF-2 Taslalur (lB[,,] XT/AT, 102 Ta-
sten)
'14" Grün lvlonitor (nur vorübergehend
brauchbarl)
' PC-Gehäuse

Beim erslen Lauf mit meinem DOS be'
merkleich sogleich die negallven Erschei'
nungen der neuen Po-KonfiguGtion des
NDB'Klein-Computers:

a) Bildschirmausgabe
Die Textausgabe ist nlr sehr langsam

und das Texlscrcllen mangelhatt- Tippt
man ein Wort schnell ein, so erscheint
zwar dieses Worl aul dem Bildschirm,
doch milvelzögerung, man kann zuse'
hen, wie das Wort Buchstabelür Buchsla-
be aufgebaul wid, naja, sagen wir beina-
he. Ein zweiler großer Nachte I der Bild-
schirmausgabe isl die Grafik, die über-
haupl nicht funktionien. Beide große
Nachleile sind der GDP64k zu verdanken-

Teil2: Pc-Basiswissen

Tel l3:  EDLIN.CO[, l

Tei l4;  CONFIG.SYS

Tell5: AUTOEXEC.BAT

Für Sie gelesen:

TURBO C

Autor: Gerhard Renner
erschienen im l/arkl & Technik Verlag
356Sei len
mil Beispieldisketle
tsBN 3-89090-536-6

TURBO C von Dr. Gerhard Renner, eF
schienenimVe ag[,4arkt&Technik, istein
Buch das sich in ersler Linie an den schon
elwas ertahrcnercn Ptogßmmierer
wendet. Die klale Unterteilung in 25 Kapi-
tel, versehen mil den Kapitelinhali kenn-
zeichnenden Teilübeßchrilten, erleichtern
den umgang mil diesem Buch.Es kann
somrt nach der Durcharbeitung ohne wei-
te€s als Nachsch lagewerk herangezogen
werden. Das Buch beinhallel neben einer
kurzen Einiührung, diewohl eherals kleine

Wiederholung lür bereits "Vorbelastete"

anzusehen ist, ausfü hrliche Informationen
über Spachelemenle und Synlax von
TURBO C. In die Progammierung unter
TURBO C wird anhand vieler praktischer
Beispiele eingelührl.

Sehr posiiiv zu beweften istdie Tatsache,
daß Progammbeispiele nicht mühsäm
von Hand eingegeben werden müssen.
Dem Buch liegl eine Disketle mit einsr
Vielzahl von Beispi€lprogrammen bei,
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Norbert Grotz

KEY3 - die neue Tastaturkarte
PC-Luxusam NDR-ComDuter

Para llel - seriell - dieZahl Bedingtdurch den Preisverfall derkomfortablen PC/XT-Tasla- llmwand ungenvon Posi-
der Kabel lurcn, wurde der WunSCh, Solch eine Tastatuj am NDR-Compu- tionscode in ASCII-Code
Der U nlerschied der XT/PC ter verwenden zu können, immer größer. Jetzt ist es so weit! Mit vorgenommen, SHTFT
Taslaluren zu.den. bisher der neuen Tastaturbaugruppe KEY3 istes nun möglich, preis- oder andere sonderla_
velwendelar ASCII-Tasla- werte,leicht erhältliche und komforlable Pc-Tastatüren an den slen prkanrl oer Tasta_
y::L':j::::::"::^*j::' NDR.computer anzuschtießen. lJnd auch für eine Maus, inzwi- l-1.:1.j"-'--".:1i'l"t,!-".  ^ ,  . . .  . .  F U r ( I t O n S I a S I e n  O t O
;;.;-;. ;;; lr;";";;; ::191:tandard 

bei Mikrocomputern. isl eine schnittstelle vor- ;;;;;;'-'';ar ;;;l
runq Bei eire ASCll Ta- nanoen atso sotort. datJ oas pro
slalur werden die Däten parallel übenra- wrd. Dabei wird einlach die Taste links
gen, d.h. jedem Bil des Tastencodes sleht oben (ESC) m ii 1 bezeich net Lrnd dan n die
eine eigene Leilung zur Verfügung, Da Taslen iorllaulend durchnumerert. Wird
sieben Bits zu r Codierung nolwendig sind, eine Tasle losgelassen wird ihre Position
sind dies sleben Lei lungen puszweiLei-  plus 128 gesendet,  aiso z.B. lür (ESC)
tung Versorgungsspannung pius ein Lei- 129. Auch die Sondertasten wie SHTFT
tung zur Synch ronisation (Strobe). oder CONTROLwerden genauso behan,
Bei einer XT/PC Tastatur werden die Da- dell. Dies hatzurFolgedasz.B_die LJnter
ten serieli gesendet, d.h. aufeiner Leitung scheidung zwrschen Groß- und Kle nbuch-
komml eine Bil nach dem anderen. Auch slaben vom Compuler selber vorgenom-
hiersind noch zweiVersorgungsleilungen men werden müssen, Ob\i/ohl sich des

256 Zeichen Tatstalurpuiler
40 iiei belegbare Funklionstaslen
Abspeichem von selber belegten Funklionstaslen möglich
NDR-Bus

' ECB-Bus
- ll,4ausansch lu B
- Unlerstützung der Smartwalch (ab PG[.] 2.0)
- Interruplerzeugung (ab PGI\,I 2.0)
- XTlPC-Tastaturanschlu
- ASCI l-Taslaluranschluß
- Befehiswiederholung für 7 Belehle

vieleicht umsiändlich
anhörl, ergeben sch
dadurch viel mehr
llöglichkeilendieTa
slalur, die auch noch
vom Rechner selber
gesteuert  werden
können. Die lvlöglich
keitensindz.B. Funk-
lronstaslenbelegung,
Alt Ebene, Tasi,an-
n u r n D e r e g u n g e n

puler aber keine solche Taslaurverwal
lung vorgesehen ls l  muß diesvon derTa'
stalurkärle vorgenommen werden. Wid
dles mil herkömm ichen Bautelen ge,
machl, kann ein großer Teil der [,]öglich-
keiten nichtgenulztwerden. Daherwurde,
um allen Komlorl nutzen zu können, auf
der KEY3 ein eigener l\,,likroprozessor mil
eigen€m Spelcher und eigenem Pro,
gramm nstallierl. Die KEY3 ist aso ein
kleiner Compuler.
Dles klingliüreine einfache Tastaturkar
le elwas übertrieben, aber so kann eine
XT/PC-Taslatur voll unlerslüzt werden. So
ist es möglich, auch elne ASCilTastatur
weiterzu verwenden (nalürlich dann ohne
zusäizlichen Komiorl).
Was ein richliger Compuler ist, hat auch
sein eigenes Programm. So auch die
KEY3. Mil diesem Programrn werden die

gramm ein sehr \rvichtige r Teil der KEY3 sl.
Durch das Pfogramrn kann auch jeder
(fast) Ben ulzer sich sämtliche Sonderwün'
sche, fal ls n chteh schonvorhanden, edüf
len.Auch istzu erwarlen, daßdurch Upda-
lesdes Programmes die [,]öglichkeiten der
KEY3 noch weiter veeößerl werden.

Hardwareteil - der harle Kern
Wie gesagt isl die KEY3 eigentlich ein
kleiner Compuler. Sie besilzt einen eige-
nen Prozessor, hat einen eigenen Spei-
cherbereich, hat ihre eigenen Ein- und
Ausgabeports und benöligt natürlich auch
rhr eigenes Programm, Der Prozessor
steuerl mil Hille des Programms alle Vor
gänge auf der Baugruppe. Und wie beim
Hauptcompuler auch, sind, um Dalen aus
zutauschen und Adressen anzugeben,
hier natürlich auch ein Daten und Adress-
bus vorhanden (baugruppenintefre Bus-
se). Daneben g bl es lÜr die Ports noch
Pulferbausteine, die über Sieuer eilungen
angesprochen werden. (Siehe Block-
schaltbild)

Links oben im Blockschaltbild sind die
Schnitlslellen zu den Tastaturen als Pfeile
dargestellt. Der obere Eingang dient zum
Anschluß einer seriellen PC/XT-Taslalur.
Dieankomrnenden seriellen Datenwerden
her mil Hille eines Schieberegislers in
parallele Dalen umgewandell und zwi
schengespeichen. Beirn Eingang iür die
parallele ASCllTastatur enuällt nalürlich
die serel l -paral lel  Wandlung, aber die
Daten werden genauso zwischengespet

Die in den Zwischenspeichern liegenden
Dalen können nun vom Prozessor (CPu
280) abgeholi Lrnd weiterverarbeitet wer
den. Um die Daten zu holen, wird vom
Prozessor über die Dekodierung der ent-
sprechende Zwrschenspeicher angespro-
chen. Der angesprochene Zwischenspei-
cher egt nun seine Daten aul den Daien

KEY3 - Comouter
im Computer Schieben und sDeichern - die Taslalu-
Da beim NDR-Com- ranschtüsseBild 1: Technische Daten

und eine Leilung zur Synch ronisation not-
wendig (Takl).

ASCII-Code - Positionscode - Logik
gegen Luxus
Bei einer ASCII'Tastalur wird, wenn eine
Tasie gedrückl wird, der zur Tasle gehö'
rende ASCII-Code gesendel. Der ASCII'
Code isi be [,4icrocomputern Standardzur
Codierung von Zitlern, Buchstaben und
Zeichen. So kann der von der Tastätur
gesendete Code gleich vom Computer
weilerverwendet werden, was beim NDB
Computef auch geschiehl.
Eine XT/PC'Tastaiur aber sendet nichl
den zu einem Zeichen gehöfenden ASCII
Code, sondern e nen zur Taste gehören'
den Posrtionscode. Posilonscode heiß1,
daß eine Tasle nicht nach ihren Bedeu-
lung, sondern nach hrer Position codien
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bus und weden dorl voh 280 äbgeholl.

Lang- und Kurzzeitgedächtnis - Eprom
und RAM
Dam t der Prozessor überhaupt weiß, daß
er Dalen holen soll, benötigl er ein Pro
gramm. Dieses Programm steht im Eprom.
Das Programm isl auch zusländig für die
Weiterverarbeilung dereingelesenen Da
ter. Die Dalenvom ser e len Eingang weF
den zuerst vom Positlonscode in den
ASCI Code umgewandelt und dabeiSon-
dertaslen erkannt und gesondert behan
delr  (2.8. SHIFT,ALT oder auch die Funk
tionslasten usw.), D e nun erhaltenen Da-
ienwerden im RAI\,4 zwischen gespe chen.
8€i den Dalen vorn serielen Pon i$ eine
LJmwand ung oder gesonderte Inlerprela-
iion nicht notwendig. Sie werden unverän

Ab an den Bus - der letzte Akt der Dalen
Die im RAM zwischengespeicheilen Daten
werden vom 280 nacheinander rnrner
dann an d e Puflerung zum Bus weilerge
geben, wenn der Hauplprozessor aui den
D lschater zugreifl. l\/il diesem Zugrtf
besläligt der Hauplprozessor, daß er d e
lelzlen Dalen übenommen hal und bereit
isl für neue Daien. Diese Arl der "Mittei

lung ist auch bei den alen Tastaturba!-
gruppen KEYl und KEY2 so vorgesehen
und wurde, !rn kompaiibel zu sein, über

nommen. Die Pulferung vorn Bus lst not-
wendig, daß der Hauplprozessor mit denl
KEYProzessor kommuniz er€n kann. Die
zweile Dekod erung isl für den Hauplpro
zessor,  dam terüber den BUS aul die Puf '
lerungsbausle ne zugreiien kann und so
Dalen ho en oder abllelern kann.

Klein aber fein - die Maus
Wie bei der Hcopy/Mausbaugruppe kanrl
auch an die KEY3 ene Ata llaus an
geschlossen werden. Diese preiswete
tr aus hat sich nzwischen zur NDR Stan'
dardmaus gemauserl und wird von fasl
allen Prograrnmen unlerstüzl. Eine e nla
che l\,4aus oder ein eniacher Trackbal
besilzt 4 TTL Ausgänge. enisprechend
den v er mögl ichen Bewegungsr chtungen
(rechls, inks, alJ und ab)- Bei einer Auf"
wänsbewegung der Maus erschelnen
Recklecksignale an dem Aul-Ausgange.
Ebenso istes be den anderen Richtungen.
Die Zahl der ausgesandlen mpulse
wächslproportonal mitdem zurückgeleg-
len Weg. Die Zahlder lmpulse wid durch
v erZähler aul der Baugr!ppe gezähll und
vom Prozessor des NDR-Compuier abge-
fragl werden.
Bewegt sich nun die Maus nicht rein waa-
ge- oder senkrechl, so kann aus der Zahl
der empfangenen lrnpulse in X' und Y-
R chtung d e Bewegungsrichlung ermittelt
werden und somlt eine Posil onsbeslim

mung errorgen.

CPU8088 - KEY3 - zweiEulen in Athen
Da an der CP U8088 sowieso ein Ansch u ß
lüreine PC/XT Tastaturvorgesehen ist. isl
der Einbau der KEY3 Baugruppe in ein
8088-System riberf üssg. Nichtsdeslo
lrolz - funktionieren lulsirolzdem, aberhail
etwas umsländlich.

KEY3 - Taslatur - wer paßt zu wem
Grundsälzlch kann an die KEY3 jede PC-
und lede XT-kompalible Taslalur ange
schlossen werder. Be AT- oder DIN 102-
Tastaturen ist daraul zu achlen, daß die
Tastatur auf XT Betrieb umgeschallel
werden kann. Dies slzurn Beispe beider
N,4F Tasiatuf der Fall. Auch der Anschluß
einer normale ASCII Tastatur ist  möglch.

Nul lBock auf no Fulure -  was br ingt die
Zukunfl
Wie schon gesagl isi das Helz der Bau
gruppe das Programm. Hier wird es in
Zukunl l ,w e bei jedem Programm, wei lere
Verbesserungen geben. So sl z.B. die
Unlerslützung der Smart Walch mit Si
cherhe tin der nächslen Programmversion
enlhalien. Die neuen Programmveßionen
fallen unler die Updaie-Bedingungen.
Ein Eprom raus, ein anderes Eprom rein,
schon istelne neue Stufe anTaslalurkom-
forl efieichl, und zwar ganz ohne ölen.

Bi ld 2: Blockschal lung ohne Maustei l
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Für Sie

Ertolgreiches Programmieren von
68000er-Systemen in Assembler und C.

Autor: Günther Haarmann
stabiler Ringbuchordner,
Formal DIN A4,
Grundwerk ca.550 Seiten
Bestellnr:3400
Preis 92,- DM
Verlag und Verlrieb
Interest-Verlag
lnduslriestr.2l
8901 Kissing

Dieses Buch eignel sich Die Beispielprogramme sind
hervorragend lür 690006r jeweils in 'C' und in Assembler
Eenutzer, die autodidaktisch ausgefiihrt. Auch das
den Einstieg in die Eetriebsystom os/g wird
Programmierung dieser behandelt. Hi€lbei whd der
Prozessoren effeichen Aulbau und die Handhabung
möchlen. Der Themenkreis erklän, bzw. spezielle
besilzl ein gro ßes Spektrum. Dateioperationen ange-
Aulbau und Handhabung, sprochen.
So l lwa re -  E  ng  i nee r ing ,  Zu  dem Grundwerk
Tool's und Utilities sind nur eßcheinen regelmäßig alle2-
wenige Stichpunkle, die 3 Monale ca.120 Seilen als
dieses Lehöuchbehandeh. EMeiterung-

miqo-parts
der,uo"n'rc
gmbh

-elne sichere Veöindung-
Herstellung und Vertrieb von

IC FASSUNGEN

Kontakle gedrehl

- Kontakte geslanzl und
geiorml

- mit integrienem Konden-
salor

- Pingfid Array Fassungen

- Null-Einsteckkraltiass'
ungen

- Sonderaniertigungen

und vieles andere mehr

Fragen Sie nach fi,{ustern
und Iniormalionen direkt
bei IMPE GmbH Sessel-
bahnstraBe 7, D-8959 Bu-
ching Tel. :  (08368) 10 i1
Tlx-: 541330 mpe d Fax.:
(08363) 886

(Fasl) zu verschenken: Für den NDR-
Computer habe ich noch einige Baugrup'
pen/Zubehör (fasl) zu verschenken.
T. KrähmerTel. 07i11883587

Ve*aufe wg. Sys.wechsel: TRAFO2,
POWsV, BUS3, CPU 280, ROA 64 m.
16K8, EHEX2, HEXIOH, IOE, HEXIO,
CAS+Rec.,  KEY2, GDP64,
EGRUND2+LSI., 7 x 3Disk, LOOP2-21.
Auch einzeln. Preis: VB.
V. l,lilbrandt, Wumlinger Str. 38.

UPGADES von bewährten Programmen
iür 68K-CPU'S: BIO RHYTI,US (mii Da'
tums- und Terminiunklion) sowie HARD-
COPY-STEUERUNG (lijrdie HCOPY- und
GDP64HS-Kanen mil bis zu vieriacher
Dehnung) ielzl direkl vom Programmierer
lieterbar.

lnto anfordern bei EIVZET-SofI, l\,4anired
Zehner, Schwenckeslraße 2, 2000 Ham-
burg 20.

Verkaule NDB-ComDuter VHB 1000.-
D[,], lautfähig im SB Gehäuse mii l,,lonilor
2 x BUS1 + BUSE, POWsV, KEY, TAST1.
CAS, lOE, GDP64K, 2 )( ROA64, SBC2,

CPUZ80, CPU68K, 3A-T|alo, HF-[,,loduia-
tor, 8AS-IVonitor, EGrund2, Grundpr.
V.4,3, PASCAL, BASIC, GOSI, ESKOP, S
x R8 (64KByte) und div. Liieratur.
KaiUweSülllohn, Theodor Heuss'Sir. 7b,
2400 Lübeck 1,
Tel. :  (045'1) 51570 (ab 18 Uhr).

Verkaule:1 Gehäuse[,10 Comp. 100,-; 1
NEI 130,-- ;1 POWs 20,. . ;  1 GDP64k 140, '
;1 GDP64 GES-Norm 260, ;1 IOE 25, ' ,  1
BOA 64 m. Speicher6264-15 80, ; 7
RAlt,48464'12 a 10,-; 1 Eprom SPS L
SBC3 50, ' ;  1 Eprom EGRUND2 J. SBC3
20,-; 1 Eprom EFLOI,ON 3.2 mit Listing
30,-; 1 -Eprom ZEAT mit Diskette 130, ;
Chrisliani Kurs Mikroelektronik 90,-; Chri
sllani Kurs i. ZEAT 150,-;
Würlh Edgar, GeEnienslr. 11,7022 Lein
lelden, Tel. :  0711/752839

Ein Tip lür66000 - 12 Anwenderzur ce
schwindigkeitssteigerung ihrer DRAI\,1
Karten: 1. lcg (741574) aus der Fassung
nehmen 2. Karte umdrehen undvon Pin 5
des lCseineVe|bindung nach PHI auldem
BIJSschaJlen3. Pin 5 von lC9 hochbiegen
und das lC wieder einsetzen (Pin 5 darl
keine Verbindung mehr mii der Fassung
habenl). Nach dieser Anderung laulen bei
mir 4 DRA[,4-Karlen mit je 8 41256-15 los
bestückte Karten mil nur noch i Wait pro-
blemlos.
OlafPelretti, Hackerstr.27., 1000 Berlin 4i

Juni 1989 LOOP 22t37



Persönliche Daten:

Roll Lobreyer
Sonnenhalde 27
7740'ltiberg
Hallo,
NDB-Klein-Computer Fans I

Heute möchie ich mich den Loop-Lesen
in der Rehe 'Loop - Sleckbrlelaktion'

lch heiße Bolf Lobreyer, bin am 16. l\,'lai
1963 in Tiberg geboren und wohne zur
Zeilin Karlsruhe,woich meinerBeschäf-
tigung - dem Studieren nachgehe (davon
nächher noch meho. Nun so langen la
alle Lebensläule an, dieser so lle aber
ein sogenannter compulertechnscher
Lebenslaul sein, sodaß ich hl€raul mei-
ne Tätigkeil in dieser Richtu ng eingehen

Als ich 1963 das Llchtder Weli erblickle,
war noch nicht einmalder Mikroprozes_
sor erlunden. So wuchs ich also unbe_
kürnmerl aui und erst im Ater von 16
Jahren karn ich zurn ersien mal mit e
nem Taschenrechner in BerÜhrung, der
gerade die Grundiunkl ionen +,_, / , 'und
eine 7o-Tasle besaß. Dieses Wunder
werk der Technik hatlen meine Elien
lür's heimische Geschäll etuorben.
DieWeichen zu meinem Infolmatik-Stu_
dlum wurden dann durch den Erwerb
eines Apple 11 Compuler mit 48K'Byle
Arbe tsspelcher gestelh.
lm 2. Semesler wurde uns der umgang
miteinem 68000 Simu alor und d e Pro-
grammierung in 68000er Assemblerspra_
che gelehn. Der Simulalorwar nalürlich
ve zu langsam (basierend aul Apple ll
unlerUCSD-Pasca ), worauf ch aul Ab'
hillesann. Da ich inden Semesterferlen
etwas verdient hafle und gerade der
NDR-Klein Compuler als ersles 68000er
System, welcheswirkljch erschwinglich
war, ln der Zeitschrifl [/C vorgestellt wurde,
halte ich mir einlge Balrsätze beste lt.
DerAulbau machle, auch ohnedie Fem
sehsendung gesehen zu haben, ke ne
Schwieigkelten.
Das Systern bestand damas aus einer
68008 CPU, IROA mit 8K-B}/te, l Kas-
selteninteriace, 1 GDP64k undder Key_
Karte, a so eigeni ich vielwenigerals ich
schon aul dern Apple ll zu verlÜgung
hatte. Aber es machte alles ungelreuer
viel Spassl Es begann mit kleinen As-
semblerprogrammen, die alLe noch in

Software-Paftner stellen sich vor

dem 8K-Byle RA[,4 oberhalb des Grund
programms Platz haben mußten. Eszelgle
sich jedoch bald, daß 8K-Byle RAI\/I zu
wenig waren. Da die Speicherbausleine
noch sehrteuer waren (159.- pro 8K Bau-
siein), grill ch auf dle 128K-Karte vom
EektronikLaden zurÜck, die mil den we_
sentlich bi ligeren dynamischen Speicher
bausteinen 64K'1 zu bestücken waren
(256K'1 waren damals noch nicht verfüg-
b a r l )
Nun konnle im Speicher gewÜlel werden.
So begann ich einen Disassemb erlürden
68008-Prozessor zu schreiben, mil dem
ich schließlich be rn Loop-Weitbewerbden
3. Platz errang. Daswarvor nunmehrdrel
Jahren.

Um mir ein paar lvark zu verdienen, be
gann ich einen BASIC'lnlerpreler zu ent
werfen, daein solcherauldem NDR-Klein
Coriputer Ie hlte. Es dauei(e ca. 1 Jahrbis
der lnterprcter laullähig war. N,4illlerweile
habe lch die nächsle Generation lerligge_
sle lt, was wieder ca. 1 J ahr Entwicklungs_
und Teslzeil erforderie. Dle Quellen um_
{assen nun mehr als 20000 (in Worlen
zwanzigiausend) Programmzeilen Assemb-

Zur Zeit arbelte ich an der Enlwcklung ei_
nesdazu passenden Uberselzers, der nun
nicht mehr in Assembler, sondern in erner
höheren Programrniersprach ("C") imple-
menliert wird. Bis zur Fenlgstellung düdle
aber noch ein 1/2 Jahf vergehen, da ich
noch sludiere und die P rogramm ieru ng nur
nebenher belreiben kann, insolern mird e
Prülungen dalür Zeil Lassen.
Abschl lessendkanr lchsagen,daßdurch
den NDR'Klein Compulerdas Studium sehr
viel lnleressanter und praxisorienlierter
geslaltetwerden konnte, da ich die Erlah_
rungen von Vorlesungen n praklische
Arbeilen einlLießen lassen konnle,

Hier noch ein paar Tips an die Leser

Verwenden Sie eine höhere Programr.ier

- das Programm eren nichl so lehler -
trächtig ist

- die Programme auf ändere Rechner
lelchter übertragbar sind
die Programme leicht erweilerbar und
wartbar sind

- die Programme Lesbarer slnd
- die Prcgramme schneller erstelll weF

den können, obwohl:
die Programme meist etwas größersind
langsamer ablaulen.
Der lelztgenan nie Grund dÜdle aber im_
mer mehr in den Hinlergrund lreten, da
immer schneLlere Prozessoren auf den
llarkl kommen und der Hauplspeicher
ebentalls immer glößer und schneller

Nu r bei besonders zeilkritischen Anwen_
dungen isl Assembler angebracht lll

Leider sind höhere Programmiersprachen
unler JADOSnochnichl in großerViel lal t
zu erhallen, was sich aber schnell än-
dern kann. (Solangeverueise ich natür-
lich auf mein BASIC ..)

Fazii : Die gesamie lechnische E ntwick-
jung der letzten Jahre habe ich mil mei-
nem Syslem gut Überstanden. l,liilleF
weile kann derNDB Klein-Computer bis
zueinem Hochleistungs-68020 System
ausgebaut werden, das in Punkto Re-
chengeschwindigkeit wirklich nur durch
SUN oder APOLLO Workstations der
30.000 Dl\,{ - Klasse übenrotfen wird.
Leider kann die Leistungstähigkeil der
Prozessoren nicht in vollem LJmlang aus
genutzlwerden, da noch ke ne untera're
chungs-oienliene Ein /Ausgäbe und keine
MögLlchkeil des direklen Speicherzugriffs
(D[,,1A) bestehl.
Aber selbsl diese schönen Dinge können
n cht genutztwerden,wenndle Soflware
nicht mitspiell. Es istdeshalb anderZeil,
die Soltware in versiärktern [,{aße zu lör
dern, damltdieses schöne modulare Sy
slem weilerhin seinen Plalz hat,
Anzustrebenwäreein benutzerlreundl i
ches (mil graphischer Benulzeroberllä
che + Maus) [lehrprozessorbetrlebssy-
stem, das möglchsl standaisien id. Denn:
Ein Syslem ist nur so gulwie die Soilwa-
re, die aui ihm lä!fi.
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Auch nach"dem Kauf:
Die Computezeitschrdt IOOP ist d ie Brücke zum Kunden -
Programme, Infos, Tips + Tricksl
Jahres-Abo D[,4 25,-, Probeexemplar kostenlosl

Umlassend infomiert Sie unser
Katalog.
Schutzgebühr: DM 10,- incl. MwSt.

GRAF
computer
4in.l 'olft.offi@

Bilte bestellen Sie mil anhängender Poslkartel

6

BESTELLKARTE
ch /Wir bestelle(n) unterAnerkennung lhrerGeschäfts-
und Lieferungsbedingungen folgendeArtikel:

Bei Mlnde!ähngen dle des eeselzl. Vettrele6

BESTELLKARTE
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Neue Produkte - Neue Preise

Preis DM B€st.-Nr. Bezeichnung Preis DM8esl.-Nr- Bszeichnung

1 1 3 5 9
1 1 3 6 0

DRAW58
DRAW38

20,-
294,--

8900,. .

1 1 9 , . '  1 1 3 1 2
1 1 9 , , -  1 1 3 1 4

1 1 3 1 5
1 1 3 1 3

40968 EGALAPTOP

KEY3B
KEY3P
KEY3H
KEY3F

1 1 3 7 5
'11344

1 1 3 4 5
11347
1 1 3 4 6

30,-
36S,--

1 5 0 , -

150, ' .

MULTIOB
MULTIOEXF
MULTIIOF
MULTIOH+DisK
MULTIOP

PROFILOGH
PROFILOG IBM38
PROFILOG IBM58
Erweit€rung vom LogSim zum
PROFILOG /38
Erweitsrung vom LogSim zum
PROFILOG /58

348,, ,  11371
248,-- 1 1352
398,- 11353
40, 11362
98,. .

1 1 3 6 1
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